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↖	Zum	Inhaltsverzeichnis

1	 Anwendungsbereich des Merkblattes

Dieses	Merkblatt	gibt	Hilfestellung	für	die	Planung	von	Umkehrdachsystemen	mit	
unterschiedlicher	Nutzung	als	bekiestes	Dach	(betretbar),	Terrassendach	(begeh-
bar),	Gründach	(extensiv	oder	intensiv	begrünt)	oder	Parkdach	(befahrbar).	Neben	
den	Neubau	schließt	dies	auch	Maßnahmen	zur	Sanierung	von	Flachdächern	ein.

Grundlagen	für	dieses	Merkblatt	bilden	die	derzeitigen	bauaufsichtlichen	Regelun-
gen,	Produkt-und	Anwendungsnormen,	gesetzlichen	Regelungen	für	Wärme-
schutz	und	Energieeinsparung	von	Gebäuden	sowie	die	gesetzlichen	Bestimmun-
gen	für	Bauprodukte.

Spezifische	Anwendungshinweise	der	Hersteller	von	Komponenten	des	Umkehr-
dachsystems	sowie	lokale	Anforderungen	an	Gebäude	sind	zu	beachten.	Sie	sind	
nicht	Gegenstand	dieses	Merkblattes.
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2	 Das Wärmedämmsystem Umkehrdach

2 .1	 Systemaufbau

Das Wärmedämmsystem Umkehrdach ist ein einschaliges, nicht belüftetes 
Flachdach oder ein flach geneigtes Dach bei dem die Wärmedämmschicht 
oberhalb der Dachabdichtung hergestellt wird.

Prinzipskizze	Umkehrdach   

1

2

3

4 5

6

Vereinzelt	wird	das	Umkehrdach	durch	eine	zusätzliche	Wärmedämmschicht	
unterhalb	der	Dachabdichtung	ergänzt,	um	die	Dämmwirkung	des	Daches	zu	
erhöhen.	Bei	einem	kompletten	Neuaufbau	spricht	man	hier	von	einem	DUO-	
Dach.	Handelt	es	sich	hingegen	um	eine	Dachsanierung,	bei	der	die	vorhandenen	
Wärmedämmschicht	unterhalb	der	Dachabdichtung	bestehen	bleibt,	so	wird	
diese	Variante	als	PLUS-Dach	bezeichnet.

Duodach	 Plusdach  
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1 Kies
2 Trennlage
3 Dämmung
4 Abdichtung 2-lagig
5 Voranstrich
6 Stahlbetondecke

1 Kies
2 Trennlage
3 Dämmung
4 Abdichtung 2-lagig
4 im Bestand
5 Dampfdruckaus-
gleichschicht
5 im Bestand
6 Dämmung 
6 im Bestand
7 Dampfsperre 
7 im Bestand
8 Voranstrich 
8 im Bestand
9 Stahlbetondecke 
9 im Bestand
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Ein	Umkehrdach	besteht	grundsätzlich	aus	folgenden	Konstruktionsschichten:

Tragende	Konstruktion
Die	tragende	Konstruktion	kann	sowohl	als	leichte	wie	auch	als	schwere	Konstruk-
tion	ausgeführt	sein.	Dabei	sind	folgende	Bedingungen	einzuhalten:
	— 	Schwere	Unterkonstruktionen	müssen	mindestens	ein	Flächengewicht	von	
> 250 kg/m²	aufweisen.

	— 	Für	leichte	Unterkonstruktionen,	z. B.	aus	Holz	oder	Metall,	mit	einem	Flächen-
gewicht	< 250 kg/m²	muss	der	Wärmedurchlasswiderstand	(R)	unterhalb	der	
Abdichtung	R ≥ 0,15 m² K/W	betragen.

Prinzipskizze	eines	Umkehrdaches	auf	einer	leichten	Unterkonstruktion  

1

2

3

4 5 6

7

1

2

3

Die	tragende	Konstruktion	ist	nach	den	statischen	Anforderungen	zu	planen	und	
auszuführen.	Dabei	sind	die	in	den	einschlägigen	Normen	festgelegten	Toleran-
zen	(z. B.	Flächenebenheit)	einzuhalten.

Dachabdichtung	und	Dachentwässerung
Die	Dachabdichtung	ist	eine	der	wichtigsten	Komponenten	eines	Flachdaches.	Sie	
schützt	das	Gebäude	und	seine	Bewohner	sowie	technische	Anlagen	vor	dem	
Eindringen	von	Feuchtigkeit	und	den	daraus	resultierenden	Schäden.	Die	Dachab-
dichtung	muss	den	je	nach	Anwendungsbereich	geltenden	Normen	und	Fachre-
geln,	z. B.	DIN	18195,	DIN	18531,	DDH	Fachregeln	etc.	entsprechen.	Außerdem	sind	
die	Hinweise	der	Hersteller	von	Dachabdichtungsstoffen	zu	beachten.
»Flächen,	die	für	die	Aufnahme	von	Abdichtungen	oder	den	damit	zusammenhän-
genden	Schichten	vorgesehen	sind,	müssen	stetig	verlaufen,	sauber	und	frei	von	
Fremdkörpern	sein.«	[1].	Die	Abdichtungsbahnen	müssen	windsogsicher	und	
lagesicher	untereinander	und	mit	dem	Untergrund	verbunden	sein.	Vorzugsweise	
sind	nicht	unterläufige	Abdichtungssysteme	auszuführen,	insbesondere	bei	
genutzten	Dächern,	wie	Gründächer,	Terrassendächern	und	Parkdecks.

1 Kies
2 Trennlage
3 Dämmung
4 Abdichtung 2-lagig
5 Trennschicht
6 Holzschalung
7 Holztragwerk
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Grafik	Abdichtungssystem   

 
 

 Auflast,Begrünung oder Nutzbelag 

Dämmung

Abdichtung

Grafik Abdichtungssystem

Häufig	werden	Umkehrdächer	auf	Konstruktionen	mit	einem	Gefälle	kleiner	2 %	
ausgeführt.	Die	Fachregeln	für	Abdichtungen	(DIN	18531,	»Flachdachrichtlinie«)	
empfehlen	ein	Gefälle	von	2 %,	lassen	aber	auch	Konstruktionen	mit	einem	Gefälle	
kleiner	2 %	zu	(»0-Grad«).	Grundsätzlich	sind	Umkehrdächer	auch	bei	einem	
Gefälle	kleiner	2 %	möglich	und	haben	sich	in	der	Praxis	bewährt.	Die	Fachregeln	
fordern	aber	besondere	Maßnahmen	wie	zum	Beispiel	zwei	Lagen	Polymerbitu-
menbahnen.

Bei	Verkehrsflächen	ist	zu	beachten,	dass	die	Oberflächen	ausreichend	und	sicher	
entwässert	werden.	Dies	geschieht	entweder	durch	ein	Gefälle	(z. B.	benötigen	
Aufbauten	mit	Verbundsteinpflaster	ein	Gefälle	von	mind.	2,5 %	in	der	Unterkonst-
ruktion)	oder	durch	einen	Aufbau	(Betonplatten	auf	Stelzlager)	der	durch	ausrei-
chend	Fugen	die	Oberfläche	schnell	entwässert	–	hier	kann	auf	ein	Gefälle	ver-
zichtet	werden.

Die	Dichtigkeit	des	Daches	kann	auch	durch	eine	Decke	aus	wasserdichten	Beton	
(WU)	sichergestellt	werden.	Die	Ausführung	sollte	durch	spezialisierte	Firmen	
erfolgen.	Die	entsprechenden	Richtlinien	des	Deutschen	Ausschusses	für	Stahlbe-
ton	DAfStb	und	die	Merkblätter	des	Deutschen	Beton-	und	Bautechnik	Verein	e.	V.	
(DBV-Merkblätter)	für	WU-Beton	sind	zu	beachten.	Die	Dachabläufe	sind	an	den	
Tiefpunkten,	z. B.	an	den	Stellen	der	größten	Durchbiegung	der	Tragkonstruktion,	
zu	planen	und	einzubauen.

Die	Dachentwässerung	eines	Umkehrdaches	ist	so	zu	legen,	dass	ein	langfristiges	
Überstauen	der	Dämmplatten	ausgeschlossen	wird.	Dachentwässerung	und	
Notentwässerungsabläufe	sind	nach	den	einschlägigen	Normen	und	Richtlinien,	
z. B.	DIN	EN	12056,	DIN	1986-100	zu	planen	und	auszuführen.
Grundsätzlich	ist	jede	Ebene	im	Umkehrdach	zu	entwässern.
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Prinzipskizze	eines	Umkehrdaches	mit	wasserableitender	Trennlage
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  Dacheinlauf zweistufig

Wärmedämmschicht
Die	Wärmedämmschicht	besteht	aus	Extruderschaum-Wärmedämmplatten	
(XPS-Wärmedämmplatten)	nach	DIN EN 13164.	Die	Wärmedämmplatten	können	
sowohl	einlagig	als	auch	zweilagig	oberhalb	der	Dachabdichtung	eingebaut	
werden.	Dabei	sind	die	Bestimmungen	der	allgemeinen	Bauartgenehmigungen	
(aBG)	zu	beachten.

Die	Wärmedämmplatten	sind	dicht	gestoßen	und	im	Verband	zu	verlegen.
Sie	müssen	eine	umlaufende	Kantenprofilierung	(Stufenfalz)	haben,	um	Wärme-
brücken	zwischen	den	Platten	zu	vermeiden.	Die	Verlegung	der	Wärmedämmplat-
ten	ist	einfach	und	die	erforderlichen	Anpassungen	können	mit	den	am	Bau	
üblichen	Werkzeugen	ausgeführt	werden.	Geschnittene	Platten	sind	sorgfältig	
einzupassen.

Die	Planung	und	Ausführung	der	Wärmedämmschicht	richtet	sich	sowohl	nach	
den	Anforderungen	des	Wärmeschutzes	und	der	Energieeinsparung	in	Gebäuden	
als	auch	nach	den	Belastungen,	die	sich	aus	der	Nutzung	des	Daches	ergeben.

((Foto	von	Verlegearbeiten	–	schwarz-weiss))

 Entwässerung  
 obere Ebene
 Entwässerung 
 untere Ebene

1 Kies
2 Trennlage
3 Dämmung
4 Abdichtung 2-lagig
5 Voranstrich
6 Stahlbetondecke
7 Dacheinlauf: 
Laubfangkorb
8 Dacheinlauf: 
Aufstockelement
9 Dacheinlauf: 
Flachdacheinlauf
10 Dacheinlauf: Fallrohr
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Trennlage	oberhalb	der	Wärmedämmschicht
Die	wasserdurchlässige	Trennlage	soll	verhindern,	dass	Feinanteile	aus	den	
darüber	liegenden	Funktionsschichten	in	schädigender	Menge	zwischen	bzw.	
unter	die	Wärmedämmplatten	geraten.	Außerdem	wirkt	die	Trennlage	lagestabili-
sierend	und	als	UV-Schutz	während	der	Verlegung.	Sie	muss	reißfest,	verrottungs-
fest	und	diffusionsoffen	sein	und	darf	kein	Wasser	speichern.

Der	Zweck	der	wasserableitenden	Trennlage	ist	ergänzend	zu	den	oben	genann-
ten	Aufgaben	die	Minimierung	des	unterhalb	der	Wärmedämmschicht	ablaufen-
den	Niederschlagswassers.	Damit	wird	erreicht,	die	Wärmeabführung	durch	das	
Niederschlagswasser	soweit	zu	reduzieren,	dass	der	rechnerische	Zuschlag	zum	
Wärmedurchgangskoeffizienten	ΔU	entfallen	kann.	Ihre	Verwendbarkeit	ist	in	den	
allgemeinen	Bauartgenehmigungen	(aBG)	geregelt.	Die	Eigenschaften	der	Trenn-
lage	müssen	dabei	so	beschaffen	sein,	dass	das	Niederschlagswasser	sicher	
abgeleitet	werden	kann	und	gleichzeitig	die	Diffusionsoffenheit	sichergestellt	wird.	
Bei	entsprechender	Verlegung	können	auf	diese	Weise	mehr	als	95 %	des	Nieder-
schlagswassers	oberhalb	der	Wärmedämmschicht	abgeleitet	werden.	Dafür	sind	
zweistufige	Dachabläufe	notwendig.

Auflast	/	Nutzschichten
Oberhalb	der	Trennlage	werden	je	nach	Anforderung	die	Nutzschichten	aufge-
bracht.	Die	Mindestanforderung	ist	die	Aufbringung	einer	Auflast	aus	einer	
vollständig	bedeckenden	Kiesschüttung	von	mindestens	5 cm	der	Körnung	16/32.
Die	Bemessung	des	Brandschutzes	richtet	sich	nach	den	Anforderungen	der	
Landesbauordnungen	und	damit	korrespondierend	den	Teilen	der	DIN	4102	und	
den	allgemeinen	Bauartgenehmigungen	(aBG)	des	Deutschen	Instituts	für	Bau-
technik	(DIBt)	.

Die	Lagesicherheit	ist	nach	DIN	EN	1991-1	nachzuweisen.	Alternativ	gilt	der	Nach-
weis	als	erbracht,	wenn	die	in	den	aBG	genannten	Anforderungen	der
FPX	Mitgliedsfirmen	eingehalten	werden	(siehe	Anlage	1	dieses	Merkblattes)
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2 .2	 Systemvorteile	und	Nachhaltigkeit	
des	Wärmedämmsystems	Umkehrdach

Die	Vorteile	und	technischen	Spezifika	des	Umkehrdaches	wurden	vielfach	
diskutiert,	wissenschaftlich	und	praktisch	untersucht	und	die	Bewährung	des	
Systems	in	zahlreichen	technischen	Dokumentationen	und	Gutachten	praktisch	
und	theoretisch	nachgewiesen.	Das	Wärmedämmsystem	Umkehrdach	ist	zu	einer	
allgemein	anerkannten	Regel	der	Technik	geworden	und	in	den	Basisvarianten	
genormt.

Seit	den	ersten	Anwendungen	des	Umkehrdachsystems	vor	etwa	70	Jahren	wurde	
es	insbesondere	in	den	letzten	20	Jahren	deutlich	weiterentwickelt.	Neue	XPS-
Dämmstoffe	sowie	neue	Konstruktionsvarianten	wurden	praxisgerecht	umgesetzt.	
Damit	werden	die	heutigen	Umkehrdachsysteme	den	modernen	Anforderungen	
an	Wärmeschutz,	Nachhaltigkeit	und	ökologische	Gebäudeplanung	gerecht.

Die	Vorteile	des	Umkehrdaches	kommen	insbesondere	durch	die	modernen	
Anforderungen	an	nachhaltige	Baukonstruktionen	zur	Geltung.

Die	Dachabdichtung	wird	bei	einer	Betondachkonstruktion	auf	einer	massiven	
festen	Unterlage	aufgebracht.	Die	Dachabdichtungsbahnen	können	vollflächig	auf	
der	Betondecke	und	untereinander	verschweißt	oder	verklebt	werden.	Damit	wird	
die	Wasserunterläufigkeit	verhindert	oder	zumindest	reduziert.	Eventuelle	lokale	
Beschädigungen	der	Dachabdichtung	können	so	besser	erkannt	und	eingegrenzt	
werden	als	dies	bei	Flachdächern	mit	Dämmstoffen	unterhalb	der	Abdichtung	der	
Fall	ist.	Das	reduziert	den	Reparaturaufwand	und	damit	die	Kosten	und	den	
Baustoffeinsatz.	Auf	zusätzliche	Dampfsperrschichten	kann	verzichtet	werden.

In	[2]	wird	auf	die	brandschutztechnischen	Vorteile	des	Umkehrdachaufbaus	
während	der	Bauphase	hingewiesen.	Dazu	heißt	es:	»Die Dachbdichtung und die 
brennbare Wärmedämmschicht werden getrennt zu einem unterschiedlichen Zeitpunkt 
verlegt. Das hat bei schweißbaren Dachabdichtungen, die mit der offenen Flamme 
verarbeitet werden den Vorteil, dass die offene Flamme nicht mehr auf brennbares 
Material sondern auf den nicht-brennbaren Untergrund (Beton) auftrifft. Die getrennte 
Verlegung der Dachabdichtung und das anschließende Verlegen des Dämmstoffes 
erhöhen somit die Sicherheit auf der Baustelle in hohem Maße«.
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Verlegung	der	Dachabdichtung	auf	der	tragenden	Betondecke

Oberhalb	der	Dachabdichtung	werden	im	Umkehrdach	alle	Funktionsschichten	
stofflich	getrennt	aufgebaut.	Das	wird	durch	die	einfache	und	lose	Verlegung	der	
Baustoffschichten	erreicht.
Verbundbaustoffe	werden	vermieden.

Das	Umkehrdach	gehört	damit	zu	den	abfallarmen	Konstruktionen,	die	einen	
sortenreinen	und	recyclefreundlichen	Rückbau	ermöglichen.	Im	Falle	von	Umbau-
ten,	Reparaturmaßnahmen	oder	dem	Abriss,	können	die	lose	verlegten	Baustoff-
schichten	einfach	aufgenommen	und	grundsätzlich	auch	wiederverwendet	
werden.	Das	reduziert	nicht	nur	die	Bau-	und	Entsorgungskosten	sondern	schont	
auch	Ressourcen	und	die	Umwelt.

Der	Umkehrdachaufbau	ist	diffusionsoffen,	sodass	sich	innerhalb	des	Schichten-
aufbaus	keine	unbemerkte	Wasseransammlungen	bilden	können.	Die	Verlegung	
der	Wärmedämmplatten	kann	weitestgehend	witterungsunabhängig	erfolgen.	Die	
Platten	lassen	sich	leicht	und	sauber	bearbeiten	und	verlegen.
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Oben:	Leichte	Verlegung	von	XPS-Wärmedämmplatten	
Links:	XPS-Platten	lassen	sich	leicht	bearbeiten,	Zuschnitt	mit	dem	Heißdraht,	
Rechts:	Zuschnitt	mit	Handsäge

Die	Widerstandsfähigkeit	von	Extruderschaum	gegenüber	mechanischen
Einwirkungen	zahlt	sich	auch	im	Baustellenbetrieb	und	bei	der	Verlegung	aus.
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Zusätzliche	Schutzschichten	sind	beim	Umkehrdach	nicht	erforderlich,	da	die	
Abdichtung	durch	die	XPS	Dammstoffplatten	geschützt	wird.	Das	ist	ein	weiterer	
wichtiger	Vorteil	gegenüber	konventionellen	Warmdachsystemen,	welche	wäh-
rend	der	Bauphase	besonders	gefährdet	sind.	Werden	z. B.	Werkzeuge	und	
Baumaterialien	auf	der	Dachfläche	zwischengelagert	ist	eine	Verletzung	der	
sensiblen	Dachabdichtung	leicht	möglich.	Zahlreiche	Bauvorhaben,	insbesondere	
in	innerstädtischen	Bereichen,	wenn	nur	beschränkter	Raum	zur	Zwischenlage-
rung	von	Baumaterialien	vorhanden	ist,	erfordern	sogar	eine	dementsprechende	
Nutzung	der	vorhandenen	Dachflächen	[3].

Durch	die	Lage	der	Wärmedämmschicht	im	Umkehrdach	wird	außerdem	die	
Dachabdichtung	vor	großen	Temperaturschwankungen	und	den	daraus	resultie-
renden	Temperaturspannungen,	die	zu	einer	Schädigung	der	Abdichtung	führen	
können,	geschützt.

Temperaturverlauf	auf	der	Oberseite	der	Dachabdichtungen	bei	
konventionellem	Dachaufbau	und	im	Umkehrdach

 
 

I II III IV V VI VII VIII IX X XI XII I II III IV V VI VII VIII IX X XI XII I II III IV V VI VII VIII IX X XI XII

A  B  C

In	einem	Gutachten	des	Flachdachexperten	GÖTZE	[4]	wurde	bereits	1985	fest-
gestellt,	dass	die	praktischen	Untersuchungen	bewiesen,	»… dass ein großer
Teil üblicher und typischer Flachdachschäden, insbesondere die durch äußere
Einwirkungen verursachten Mängel, beim umgekehrten Dachaufbau nicht auftreten«.
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Der	Langlebigkeit	von	Umkehrdachkonstruktionen	wird	auch	im	Bewertungssche-
ma	für	nachhaltiges	Bauen	(BNB)	für	Büro-	und	Verwaltungsgebäude	Rechnung	
getragen,	herausgegeben	vom	Bundesministerium	des	Inneren,	für	Bau	und	
Heimat	(BMI).	Dort	wird	die	Nutzungsdauer	von	Flachdachabdichtungen,	die	
unterhalb	der	Wärmedämmschicht	liegen,	mit	30	Jahren	bei	Bitumenbahnen	und	
mit	40	Jahren	bei	Elastomer-	und	Kunststoffbahnen	beziffert.	Im	Vergleich	dazu	
wird	die	Nutzungsdauer	von	Fachdachabdichtungen	mit	Bitumen-,	Elastomer-	und	
Kunststoffbahnen	mit	20	Jahren	bei	leichter	Schutzschicht	und	30	Jahren	bei	
schwerer	Schutzschicht	ausgewiesen.

Umkehrdächer	bieten	im	Sinne	von	nachhaltigen	Bauwerken	den	großen	Vorteil,	
den	Dachflächen	mehrere	Funktionen	geben	zu	können.	Neben	der	Hauptfunk-
tion	der	Abdichtung	kann	das	Dach	genutzt	werden	als	Aufstellfläche	von	PV-Ele-
menten,	als	Dachgarten	(-park),	als	Spiel-	oder	Sportplatz,	als	befahrbarer	Park-
platz	etc.	Hieraus	ergeben	sich	neben	der	doppelten	Nutzung	viele	weitere	
Vorteile,	z. B.	dass	das	Dach	als	Gründach	und	als	Speicherfläche	von	Regenwas-
ser	genutzt	werden	kann.	Dies	kann	helfen	Überlastungen	der	städtischen	Abwas-
sersysteme,	die	durch	vom	Klimawandel	hervorgerufen	Starkregen	entstehen,	zu	
verringern.	Auch	führen	diese	genutzten	Dachflächen	zu	Verhinderung	von	
Hitzeinseln	in	Städten.	Dachgärten	und	-parks	bieten	einen	hohen	Nutzen	zur	
Erholung	und	als	sozialer	Treffpunkt.	Weiter	wird	durch	die	Mehrfachfunktion	des	
Daches	eine	weitere	Verdichtung	in	den	Städten,	bei	gleichzeitig	geringer	Versie-
gelung	von	wertvoller	innerstädtischer	Fläche,	möglich.
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Zusammengefasst hat das Umkehrdach entscheidende Systemvorteile:

	 Ausführung
	— Verlegung	der	Dachabdichtung	auf	fester,	massiver	Unterlage	
(Betontragschicht),

	— einfache	Möglichkeit	zur	Herstellung	nicht	wasserunterläufiger	
Dachabdichtungen,	insbesondere	bei	Grün-	und	Parkdächern,

	— Schutz	der	Dachabdichtung	während	der	Bauphase,
	— weitestgehend	witterungsunabhängige	lose	Verlegung	der	
Wärmedämmplatten,

	— keine	zusätzlichen	Schutzschichten	für	die	Dachabdichtung

	 Bautenschutz
	— Schutz	der	Dachabdichtung	vor	stark	schwankenden	thermischen
	— Beanspruchungen	und	damit	verbundenen	Temperaturspannungen

	— 	Nutzung
	— Vielseitige	Nutzungsmöglichkeiten	(z. B.	begrünt,	begehbar,	befahrbar,	…)	
insbesondere	auch	die	Kombination	verschiedener	Nutzungen	(Terrasse,	
Spielplatz,	Parkdeck,	Dachgarten,	PV-Fläche,	…)

	— Schutz	der	Dachabdichtung	vor	direkten	mechanischen	Einwirkungen	während	
der	Nutzung,	z. B.	bei	gärtnerischen	Arbeiten	an	der	Dachbegrünung

	— Längere	Nutzungsdauer	und	Verringerung	der	Häufigkeit	von	Instand-	
setzungen	der	Dachabdichtung

	— Einfache	Ortung	von	Leckagen	durch	nicht	wasserunterläufige	
Dachabdichtung,

	— Erleichterung	von	Reparatur-	und	Instandsetzungsarbeiten	durch	losen	
Schichtenaufbau,	insbesondere	bei	Gründächern,

	 Schonung	von	Ressourcen,	Umweltentlastung
	— Begrünte	Umkehrdächer	speichern	Regenwasser,	reduzieren	die	Gefahr	von	
Überflutungen	und	helfen	Hitzeinseln	in	Städten	zu	reduzieren

	— Langlebigkeit	des	Dämmstoffs,	dadurch	kein	Austausch	notwendig	während	
der	Nutzung	des	Bauteils
	— Möglichkeit	des	sortenreinen	Rückbaus,
	— Möglichkeit	der	Wiederverwendbarkeit	der	XPS-Wärmedämmplatten	durch	
lose	Verlegung	und	hohe	Dauerhaftigkeit
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3	 Baurechtliche Regelungen für Umkehrdächer

»Die	Planung,	Bemessung	und	Ausführung	von	Bauwerken	und	die	Verwendung	
von	Bauprodukten	sind	in	Deutschland	in	den	Landesbauordnungen	geregelt.	
Diese	enthalten	allgemeine	und	materielle	Anforderungen	sowie	Verfahrensre-
geln.	Für	das	Weitere	verweisen	sie	auf	die	Technischen	Baubestimmungen.	Diese	
konkretisieren	die	allgemeinen	Anforderungen	der	Bauordnungen	–	zum	Beispiel	
durch	Inbezugnahme	einschlägiger	technischer	Regeln.«
www.dibt.de/de/wir-bieten/technische-baubestimmungen

Für den Gegenstand dieses Merkblattes sind  
neben den Landesbauordnungen weiterhin maßgeblich:
	— Gebäudeenergiegesetz	(GEG)
	— Muster-Verwaltungsvorschrift	Technische	Baubestimmungen	(MVV	TB)
	— Allgemeine	Bauart-Genehmigungen	(aBG)
	— Allgemeine	bauaufsichtliche	Zulassungen	(abZ)

3 .1	 Wärmeschutz	und	Wärmedämmung

3 .1 .1	 Gesetzliche	Anforderungen	an	den	energiesparenden	Wärmeschutz
Die	energetischen	Anforderungen	an	Gebäude	werden	in	dem	im	Jahr	2020	
verabschiedeten	Gebäudeenergiegesetz	(GEG)	geregelt.	In	diesem	neuen	Regel-
werk	werden	das	Gesetz	zur	Einsparung	von	Energie	in	Gebäuden	(Energieeinspa-
rungsgesetz	EnEG)	und	der	dazugehörigen	Energieeinsparverordnung	(EnEV)	
sowie	Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz	zusammengeführt.	Sie	betreffen	
sowohl	Neubauten	als	auch	die	energetische	Sanierung	von	Bestandsgebäuden.	
Es	werden	Anforderungen	an	Wohngebäude	sowie	an	Nichtwohngebäude	ge-
stellt.
Bei	der	Errichtung	von	Gebäuden	(Neubau)	erfolgt	eine	energetische	Bilanzierung	
für	das	Gesamtgebäude.	Der	an	Hand	eines	Referenzgebäudes	ermittelte	maxi-
mal	zulässige	Jahres-Primärenergiebedarf,	der	u. a.	auf	der	Basis	von	Referenzwer-
ten	für	die	Wärmedurchgangskoeffizienten	der	einzelnen	Bauteile	ermittelt	wird,	
muss	im	Ergebnis	nochmals	durch	Multiplikation	mit	dem	Faktor	0,75	um	25 %	
gesenkt	werden.	Das	bedeutet,	dass	die	vorgegebenen	Referenzwerte	für	Dächer	
bei	Wohngebäuden	und	Nichtwohngebäuden	mit	Raum-Solltemperaturen	von	
>= 19° C mit U = 0,20 W/(m²/K)	und	bei	Nichtwohngebäuden	mit	Raum-Solltempe-
raturen	von	12° C	bis	< 19° C	mit	U = 0,35 W/(m²/K)	bei	der	Ausführungsplanung	
möglicherweise	noch	weiter	abgesenkt	werden	müssen.
Bei	Änderungen	an	bestehenden	Gebäuden	entsprechen	bei	einer	Dachsanie-
rung	mit	Dachabdichtung	die	zulässigen	Höchstwerte	der	Wärmedurchgangs-
koeffizienten	den	vorgenannten	Referenzwerten.
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Dazu	wird	auf	folgende	Anlagen	und	Tabellen	GEG	verwiesen:

	— Anlage	1	(zu	§ 15	Absatz	1):	Technische	Ausführung		
des	Referenzgebäudes	(Wohngebäude)

	— Anlage	2	(zu	§ 18	Absatz	1):	Technische	Ausführung		
des	Referenzgebäudes	(Nichtwohngebäude)

	— Anlage	7	(zu	§ 48):	Höchstwerte	der	Wärmedurchgangskoeffizienten	von	
Außenbauteilen	bei	Änderung	an	bestehenden	Gebäuden

Mit	einiger	Berechtigung	kann	davon	ausgegangen	werden,	dass	durch	den	
zunehmenden	gesellschaftlichen	Wunsch	zur	CO2-Einsparung	im	Gebäudebe-
reich	die	o. g.	U-Werte	weiter	in	Richtung	0,10 W/(m²K)	gehen	werden.	Mit	den	
derzeit	verfügbaren	XPS-Produkten	bedeutet	das	Dämmschichtdicken	von	bis	zu	
400 mm.	

Dach	mit	entsprechend	dicker	Dämmschicht	(einlagig/zweilagig)

1

2

3

4 5

6

1

2

3

4 5

6

1 Kies
2 Trennlage
3 Dämmung einlagig / 
 Dämmung zweilagig
4 Abdichtung 2-lagig
5 Voranstrich
6 Stahlbetondecke
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3 .1 .2	Normative	Anforderungen	an	die	Wärmedämmung	von	Bauteilen
Die	DIN	4108-2	stellt	die	Mindestanforderungen	an	die	Wärmedämmung	von	
Bauteilen	sowie	im	Bereich	von	Wärmebrücken	in	der	Gebäudehülle	von	Hoch-
bauten.	Sie	gelten	unter	anderem	für	Räume	mit	normalen	und	niedrigen
Innentemperaturen.

Für	Bauteile	mit	einer	flächenbezogenen	Masse	von	≥	100kg/m²	wird	für	Flachdä-
cher	gegen	Außenluft	(mit	Wärmestrom	nach	oben)	ein	Mindestwert	für	den	
Wärmedurchlasswiderstand	von	R = 1,2 m²K/W	gefordert.	Zusätzlich	werden	für	
das	Wärmedämmsystem	Umkehrdach	in	der	Norm	folgende	Anforderungen	
gestellt:
»Bei der Berechnung des Wärmedurchlasswiderstandes R werden nur die raumseitigen 
Schichten bis zur Bauwerksabdichtung bzw. der Dachabdichtung berücksichtigt. 
Ausgenommen sind Wärmedämmsysteme als Umkehrdach unter Verwendung von 
Dämmstoffplatten aus extrudergeschäumtem Polystyrolschaumstoff nach DIN EN 13164 
in Verbindung mit DIN 4108-10, die mit einer Kiesschicht oder mit einem Betonplatten-
belag (z. B. Gehwegplatten) in Kiesbettung oder auf Abstandhaltern abgedeckt sind. Die 
Dämmplatten sind einlagig auf ausreichend ebenem Untergrund zu verlegen. Die 
Dachentwässerung ist so auszubilden, dass ein langfristiges Überstauen der Wärme-
dämmplatten ausgeschlossen ist. Ein kurzfristiges Überstauen (während intensiver 
Niederschläge) kann als unbedenklich angesehen werden.
Bei der Berechnung des Wärmedurchgangskoeffizienten eines Umkehrdaches ist der 
errechnete Wärmedurchgangskoeffizient U um einen Betrag ΔU in Abhängigkeit des 
prozentualen Anteils des Wärmedurchlasswiderstandes unterhalb der Abdichtung am 
Gesamtwärme Durchlasswiderstand nach Tabelle 4 zu erhöhen. Bei leichter Unterkons-
truktion mit einer flächenbezogenen Masse unter 250 kg/m2 muss der Wärmedurchlass-
widerstand unterhalb der Abdichtung mindestens 0,15 m² K/W betragen.«

Zuschlagswerte	zum	Wärmedurchgangskoeffizienten	nach	DIN	4108-2

Anteil des Wärmedurchlasswiderstandes raumseitig
der Abdichtung am Gesamtwärmedurchlasswiderstand
in	Prozent

Zuschlagswert
ΔU
W	/	(m2	×	K)

unter	10 0,05

von	10	bis	50 0,03

über	50 0
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Abweichend davon kann der ΔU-Wert entfallen, wenn in den aBG entsprechen-
de Regelungen zum Einbau einer wasserableitenden  
Trennlage getroffen sind.

In	der	DIN	4108-4	werden	die	auf	der	Grundlage	der	DIN	EN	13164	ermittelten	
Nennwerte	der	Wärmeleitfähigkeit	λD	und	die	Bemessungswerte	λB	für	die	
Wärmeleitfähigkeit	angegeben	(DIN4108-4,	Tabelle	2,	Zeile	5.3).	Diese	Bemes-
sungswerte	sind	für	die	Planung	der	in	DIN	4108-2	in	Verbindung	mit	DIN	4108-10	
genormten	Umkehrdachvarianten	anzuwenden.
Die	Bauartgenehmigungen	(aBG)	für	Umkehrdächer	enthalten	anwendungsspezi-
fische	Bemessungswerte	der	Wärmeleitfähigkeit	für	die	nicht	in	der	DIN	4108-2	
genormten	Umkehrdachvarianten.	Darauf	ist	bei	der	Planung	des	Wärmeschutzes	
zu	achten.

3 .1 .3	Normative	Regelungen	für	den	Wärmedämmstoff
Für	werkmäßig	hergestellte	Wärmedämmstoffe	aus	Extruderschaum	gilt	die	
harmonisierte	Europäische	Produktnorm	DIN	EN	13164.	Die	Norm	beschreibt	die	
Produkteigenschaften	und	beinhaltet	die	Prüfverfahren,	die	zur	Bestimmung	der	
Produkteigenschaften	anzuwenden	sind.	Außerdem	enthält	die	Norm	Festlegun-
gen	für	die	Konformitätsbewertung,	Kennzeichnung	und	Etikettierung.
Die	Norm	beschreibt	auch	ein	Verfahren,	wie	der	Hersteller	den	von	ihm	dekla-
rierten	Wert	der	Wärmeleitfähigkeit	λD	ermittelt.

Die	DIN	4108-10	legt	anwendungsbezogene	Mindestanforderungen	an	Wärme-
dämmstoffe	fest.
Für	den	Anwendungsbereich	Umkehrdach	werden	die	Anforderungen	unter	dem	
Kurzzeichen	DUK	–	Außendämmung	des	Daches,	der	Bewitterung	ausgesetzt	
(Umkehrdach)	zusammengefasst.

Piktogramm	nach	DIN	4108-10
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Die	Mindestanforderungen	für	XPS-Dämmstoffe	im	Umkehrdach	sind	nach		
DIN	4108-10	in	der	folgenden	Tabelle	zusammengestellt.

Mindestanforderungen	für	XPS–Dämmstoffe	in	der	Anwendung	
Umkehrdach	DUK,	Auszug	aus	Tabelle5	in	DIN	4108-10

Kurzzeichen DUK
dh ds dx

Grenzabmaße	für	die	Dicke Ti T1 T1 T1

Druckspannung	oder		
Druckfestigkeit

CS(10/Y) CS(10/Y)300 CS(10/Y)500 CS(10/Y)700

Dimensionsstabilität	unter	
definierten	Bedingungen

DS(TH) — — —

Verformung	bei	definierter	
Druck-	und	Temperatur-
beanspruchung

DLTi(5) DLT2(5) DLT2(5) DLT2(5)

Zugfestigkeit	senkrecht		
zur	Plattenebene

TRi — — —

Langzeit-Kriechverhalten		
bei	Druckbeanspruchung

CC(i1/i2/y)σc — CC(2/1,5/50)150 CC(2/1,5/50)200

Langzeitige	Wasseraufnahme	
durch	Diffusion

WD(V)i WD(V)3 WD(V)3 WD(V)3

Widerstand	gegen	Frost-Tau	
Wechselbeanspruchung	nach	
Prüfung	der	langzeitigen	
	Wasseraufnahme	durch		Diffusion

FTCDi FTCD2 FTCD2 FTCD2

dh	hohe	Druckbelastbarkeit	,	z. B.	genutzte	Dachflächen
ds	sehr	hohe	Druckbelastbarkeit,	z. B.	Industrieböden
dx	extrem	hohe	Druckbelastbarkeit,	z. B.	Parkdeck

3 .2	 Normative	Regelungen	für	die	Bauart	Umkehrdach

Das	Umkehrdach	mit	einlagig	verlegten	XPS-Wärmedämmplatten	nach	DIN	EN	
13164	und	einer	Abdeckung	aus	Kies	(siehe	Bild	1)	oder	Betonplatten	in	Kiesbett	ist	
in	den	Normen	DIN	4108-2	unter	Verwendung	von	DIN	4108-4	und	DIN	4108-10	
normativ	geregelt.
Es	gilt	gemäß	DIN	4102-4	als	widerstandsfähig	gegen	Flugfeuer	und	strahlende
Wärme	(harte	Bedachung).
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3 .3	 Nachweis	der	Anwendbarkeit	gemäß	Landesbauordnung

Zum	Nachweis	der	Anwendbarkeit	des	Bauproduktes	»Extruderschaum«	–	XPS	–	in	
den	nicht	durch	normative	Regeln	abgedeckten	Systemaufbauten	des	Umkehr-
daches	werden	vom	Deutschen	Institut	für	Bautechnik	allgemeine	Bauartgeneh-
migungen	(aBG)	erteilt.	Bauartgenehmigungen	ersetzen	seit	Juli	2017	die	allgemei-
nen	bauaufsichtlichen	Zulassungen	(aBZ)	für	Bauarten.	Laut	dem	DIBt	flankiert	die	
allgemeine	Bauartgenehmigung	nationale	und	europäische	Produktregelungen.	
Bauartgenehmigungen	für	Umkehrdächer	beziehen	sich	entweder	auf	die	DIN	EN	
13164	oder	den	erteilten	Europäischen	technischen	Bewertungen	(ETA).

3 .3 .1	Europäische	Technische	Bewertung	(ETA)
Zur	Umsetzung	der	europäischen	Bauproduktenverordnung	(CPR	–	Construction	
Product	Regulation)	wird,	neben	den	harmonisierten	Normen	(CEN),	von	der	
Europäischen	Organisation	für	Technische	Zulassungen	(EOTA	–	European	
Organisation	for	Technical	Approvals)	die	Möglichkeit	geschaffen,	Bauprodukte	mit	
einer	Europäischen	Technischen	Bewertung	(ETA	–	European	Technical	Approval)	
für	deren	Verwendung	zuzulassen.	Die	Produkt-ETA	basiert	dabei	auf	einer	für	die	
Produktgruppe	geltenden	Leitlinie,	dem	Europäischen	Bewertungsdokument	(EAD	
–	European	Assessment	Document).	Das	EAD	ist	eine	harmonisierte	technische	
Spezifikation	im	Sinne	der	Europäischen	Bauproduktenverordnung.

Die	Erteilung	einer	Europäischen	Technischen	Bewertung	ETA	setzt	voraus,	dass:
	— die	in	der	Anwendung	geforderten	Eigenschaften	des	Bauprodukts	nicht	
vollständig	durch	eine	harmonisierte	Europäische	Norm	abgedeckt	sind;

	— die	Bewertungsmethoden	in	einer	EAD	festgelegt	sind.

Für	Wärmedämmstoffe	aus	Extruderschaum	gibt	es	das	EAD	040650-00-1201.	Es	
legt	die	Bewertungsmethoden	für	XPS-Wärmedämmplatten	als	lastabtragende	
Wärmedämmung	und/oder	Wärmedämmung	außerhalb	der	Abdichtung	fest.
Begründet	wird	die	EAD	dadurch,	dass	die	angesprochenen	Anwendungen	
Eigenschaften	erfordern,	die	über	die	in	der	DIN	EN13164	hinausgehen.	Das	
betrifft	die	Dauerhaftigkeit	der	Wärmeleitfähigkeit	und	das	Verhalten	unter	
dauernden	Lasten.	Damit	wird	den	besonderen	Beanspruchungen	in	den	jeweili-
gen	Anwendungen	Rechnung	getragen.

Das	EAD	spezifiziert	auch	Produkteigenschaften	für	die	Anwendung
von	XPS-Wärmedämmstoffen	in	Umkehrdächern	mit	folgenden	Nutzungen:
	— betretbar	aber	nicht	begehbar
	— begehbar	(Terrassendächer)
	— extensiv	oder	intensiv	begrünt	(Gründach)
	— befahrbar	(Parkdach)
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Es	legt	fest	welche	Eigenschaften	des	Produktes	für	die	beabsichtigte	Anwendung	
wesentlich	sind	und	wie	sie	zu	prüfen	sind.	Außerdem	werden	die	Bewertungskri-
terien	nach	denen	die	Prüfergebnisse	zu	bewerten	sind	definiert.	Auf	dieser	
Grundlage	unter	Festlegung	der	konkreten	Aufgaben	für	den	Hersteller	(Produk-
tionskontrolle)	und	den	notifizierten	Stellen	(	Konformitätsbescheinigung	für	das	
Produkt	)	kann	eine	Europäische	Technische	Bewertung	(ETA	–	European	Techni-
cal	Assessment)	von	einem	der	EOTA-Mitglieder	–	in	Deutschland	ist	es	das	
DIBt-	erteilt	werden.

Mit	der	Erteilung	einer	ETA	kann	das	Bauprodukt	»Wärmedämmstoff	aus	Extru-
derschaum	als	lastabtragende	Schicht	und/oder	Wärmedämmung	außerhalb	der	
Abdichtung«	im	Europäischen	Binnenmarkt	in	Verkehr	gebracht	werden.	

3 .3 .2	Bauartgenehmigungen	für	die	Anwendung	von	XPS-
Wärmedämmstoffen	in	der	Bauart	Wärmedämmsystem	Umkehrdach

Sie	werden	beim	Deutschen	Institut	für	Bautechnik	beantragt.	Mit	der	Erteilung	
der	allgemeinen	Bauartgenehmigung	ist	der	Nachweis	der	Anwendbarkeit	des	
Bauproduktes	in	Kombination	mit	weiteren	Komponenten	in	der	Bauart	»Wärme-
dämmsystem	Umkehrdach«	im	Sinne	der	Landesbauordnungen	erbracht.

In	den	allgemeinen	Bauartgenehmigungen	werden	vor	allem	folgende	Punkte	
geregelt:
	— Festlegung	der	konstruktiven	Ausführungsvarianten	des	Umkehrdaches,	die	
nicht	der	DIN	4108-2	entsprechen	(siehe	Abschnitt	3.3	dieses	Merkblattes)

	— Festlegung	der	Bemessungswerte	der	Wärmeleitfähigkeit	des	XPS-Produktes	
für	die	jeweiligen	Ausführungsvarianten

	— Festlegung	des	ΔU-Wertes	zur	Berechnung	des	vorhandenen	Wärmedurch-
gangskoeffizienten	U

	— Festlegung	der	Brandschutzanforderungen
	— Festlegung	der	Anforderungen	an	die	Windsogsicherung

3 .3 .2 .1	Wärmeschutztechnische	Kennwerte	gemäß	aBG
In	den	aBG	der	FPX-Mitgliedsfirmen	werden	in	Abhängigkeit	von:
	— der	Dämmschichtdicke,
	— ggf.	der	Verlegeart	(einlagig	oder	zweilagig),
	— der	eingebauten	Trennlage	(wasserdurchlässig	bzw.	wasserableitend),
	— des	Schichtenaufbaus	oberhalb	der	Wärmedämmschicht,	Bemessungswerte	
der	Wärmeleitfähigkeit	festgelegt.

Bei Ausführung des Umkehrdaches mit wasserableitender Trennlage kann der 
Zuschlagswert zum Wärmedurchgangskoeffizienten ΔU entfallen (ΔU = 0).



24 Merkblatt für Planung und Ausführung von Umkehrdächern

↖	Zum	Inhaltsverzeichnis

3 .3 .2 .2	Brandschutzanforderungen
Die	Anforderungen	an	den	Brandschutz	des	Umkehrdaches	werden	in	den	
Bauartgenehmigungen	einheitlich	geregelt.

Dächer	mit	Schutz-	und	Nutzschichten	aus:
	— Durchgehend	mindestens	5 cm	Kiesschüttung	der	Körnung	16/32
	— Vorgefertigten	Betonplatten	auf	Stelzlagern	(z. B.	Parkdach)
	— Beton-Verbundsteinpflaster	mit	mindestens	10 cm	Dicke,	mit	Sand	verfugt,	auf	
Splittbettung	(z. B.	Parkdach)

gelten	gemäß	DIN	4102-4	als	widerstandsfähig	gegen	Flugfeuer	und	strahlende
Wärme	(harte	Bedachung).

Gründächer	gelten	unter	Beachtung	der	folgenden	Anforderungen	als	wider-
standsfähig	gegen	Flugfeuer	und	strahlende	Wärme	(harte	Bedachung).

Dächer	mit	einfacher	Intensivbegrünung
Dächer	mit	einfacher	Intensivbegrünung	(kein	Wasseranstau	in	der	Dränschicht) –	
das	sind	solche,	die	bewässert	und	gepflegt	werden	und	in	der	Regel	eine	dicke	
Substratschicht	aufweisen	–	sind	ohne	weiteres	als	widerstandsfähig	gegen	
Flugfeuer	und	strahlende	Wärme	(harte	Bedachung)	zu	bewerten.

Dächer	mit	Extensivbegrünungen
Bei	Dächern	mit	Extensivbegrünungen	durch	überwiegend	niedrig	wachsende	
Pflanzen	(z. B.	Gras,	Sedum,	Eriken)	ist	ein	ausreichender	Widerstand	gegen	
Flugfeuer	und	strahlende	Wärme	gegeben,	wenn	

	— Eine	mindestens	3 cm	dicke	Schicht	Substrat	(Dachgärtnererde,	Erdsubstrat)	
mit	höchstens	20 Gew. %	organische	Bestandteile	vorhanden	ist.	Bei	Begrü-
nungsanbauten,	die	dem	nicht	entsprechen	(z. B.	Substrat	mit	höherem	Anteil	
organischer	Bestandteile,	Vegetationsmatten	aus	Schaumstoff)	ist	ein	Nach-
weis	nach	DIN	4102	Teil	7,	bei	der	Neigung	von	15°	und	im	trockenen	Zustand	
(Ausgleichsfeuchte	bei	Klima	23/50)	ohne	Begrünung	zu	führen.	

	— Gebäudeabschlusswände,	Brandwände	oder	Wände,	die	an	Stelle	von	Brand-
wänden	zulässig	ist,	in	Abständen	von	höchstens	40 m	min.	30 cm	über	das	
begrünte	Dach,	bezogen	auf	Oberkannte	Substrat	bzw.	Erde	geführt	sind.	
Sofern	diese	Wände	aufgrund	bauordnungsrechtlicher	Bestimmungen	nicht	
über	Dach	geführt	werden	müssen,	genügt	auch	eine	30 cm	hohe	Aufkantung	
aus	nicht	brennbaren	Baustoffen	oder	ein	1 m	breiter	Streifen	aus	Betonplat-
ten	oder	Grobkies.
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	— Vor	Öffnungen	der	Dachfläche	(Dachfenster,	Lichtkuppeln)	und	vor	Wänden	
mit	Öffnungen	ein	mind.	0,5 m	breiter	Streifen	aus	massiven	Platten	oder	
Grobkies	angeordnet	wird,	es	sei	denn,	dass	die	Brüstung	der	Wandöffnung	
mehr	als	0,8 m	über	Oberkannte	Substrat	hoch	ist.	Vor	Dachausstiegen	ist	eine	
Fläche	von	mind.	1 m × 1 m	mit	Betonplatten	oder	Grobkies	zu	belegen.	

	— Bei	aneinandergereihten	giebelständigen	Gebäuden	im	Bereich	der	Traufe	ein	
in	der	Horizontalen	gemessener	mind.	1m	breiter	Streifen	nachhaltig	übergrünt	
bleibt	und	mit	einer	Dachhaut	aus	nicht	brennbaren	Baustoffen	(Betonplatte	
oder	Grobkies)	versehen	ist.

3 .3 .2 .3	Anforderungen	an	die	Windsogsicherung
Der	Nachweis	der	Windsogsicherung	ist	nach	DIN	EN	1991-1-4	und	DIN	EN	1991-1-
4/NA4	zu	erbringen.

Der	Nachweis	gilt	auch	als	erbracht,	wenn	die	in	Anhang	1	zu	diesem	Merkblatt	
aufgeführten	Bestimmungen	(siehe	aBG	der	FPX-Mitgliedsfirmen)	eingehalten	
werden.	Langjährige	praktische	und	theoretische	Untersuchungen	der	Lagesi-
cherheit	von	Wärmedämmplatten	in	Umkehrdächern	sind	in	die	Regelungen	der	
Bauartgenehmigungen	eingeflossen.

Es	wird	vorausgesetzt,	dass	die	tragende	Dachkonstruktion	entsprechend	statisch	
bemessen	ist	und	die	Dachabdichtung	mit	der	Dachkonstruktion	sowie	den	
Randabschlüssen	und	Dachaufbauten	lagesicher	verbunden	ist.	Die	folgende	
Tabelle	nach	Bauartgenehmigungen	gibt	Beispiele	für	die	Ausführung	der	Auflas-
ten	für	die	Windsogsicherung.	Es	ist	gewaschener	Kies	(Rundkorn)	der	Lieferkör-
nung	16/32	nach	DIN	EN	12620	zu	verwenden.	Die	Schüttdichte	soll	mindestens	
1.600 kg/m³	betragen.	Die	Betonplatten	bestehen	aus	Normalbeton	nach	DIN	
1045-2	mit	einer	Rohdichte	von	mindestens	2.000 kg/m³.	Sollten	keine	Hersteller-
angaben	vorliegen,	müssen	die	genannten	Werte	vor	Ort	bestimmt	werden.
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Beispiele	für	Auflasten	zur	Windsogsicherung		
nach	aBG	der	FPX-Mitgliedsfirmen

Auflast in kN/m2 Ausführung der Auflast mittels

0,75 z. B.	5 cm	Kiesschicht	16/32

1,00 z. B.	6 cm	Kiesschicht	16/32

1,25 z. B.	8 cm	Kiesschicht	16/32	oder	60	mm	dicke	Betonplatten		
(Gehwegplatten	350 x 350 x 60	mm	auf	5 cm	Kiesschicht	16/32)

1,50 z. B.	10 cm	Kiesschicht	16/32	oder	60	mm	dicke	Betonplatten	
(Gehwegplatten	350 x 350 x 60	mm	auf	5 cm	Kiesschicht	16/32)

1,75 z. B.	11 cm	Kiesschicht	16/32	oder	60	mm	dicke	Betonplatten	
(Gehwegplatten	350 x 350 x 60	mm	auf	5 cm	Kiesschicht	16/32)

2,00 z. B.	13 cm	Kiesschicht	16/32	oder	60	mm	dicke	Betonplatten	
(Gehwegplatten	350 x 350 x 60	mm	auf	5 cm	Kiesschicht	16/32)

2,50 z. B.	16 cm	Kiesschicht	16/32	oder	80	mm	dicke	Betonplatten	
(Gehwegplatten	350 x 350 x 80	mm	auf	6 cm	Kiesschicht	16/32)

3,00 z. B.	19 cm	Kiesschicht	16/32	oder	80	mm	dicke	Betonplatten	
(Gehwegplatten	350 x 350 x 80	mm	auf	9 cm	Kiesschicht	16/32)

3,50 z. B.	22 cm	Kiesschicht	16/32	oder	80	mm	dicke	Betonplatten	
(Gehwegplatten	500 x 500 x 80	mm	auf	12 cm	Kiesschicht	16/32)

4,00 z. B.	25 cm	Kiesschicht	16/32	oder	100	mm	dicke	Betonplatten	
(Gehwegplatten	500 x 500 x 100	mm	auf	13 cm	Kiesschicht	16/32)

4,50 z. B.	28 cm	Kiesschicht	16/32	oder	100	mm	dicke	Betonplatten	
(Gehwegplatten	500 x 500 x 100	mm	auf	16 cm	Kiesschicht	16/32)

Verlegung	von	Betonplatten	in	Kiesbettung	im	Randbereich	eines	
Umkehrdaches
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4	 Herstellung, Eigenschaften und Prüfung von 
XPS-Wärmedämmstoffen	für	Umkehrdächer

4 .1	 Anforderungen	an	Wärmedämmstoffe	in	
nicht	belüfteten	Flachdächern

Im	Flachdach	sind	Wärmedämmstoffe	je	nach	Nutzungsart	des	Daches	unter-
schiedlichen	ständigen	und/oder	wechselnden	Belastungen	ausgesetzt.	Dies	gilt	
natürlich	auch	für	das	Umkehrdach.
Wärmedämmstoffe	müssen	über	die	gesamte	Lebensdauer	des	Daches	ihre	
Eigenschaften	behalten.	Das	wird	auch	als	Dauerhaftigkeit	bezeichnet.
Wärmedämmstoffe	in	den	unterschiedlichen	Aufbau-	und	Nutzungsvarianten	des	
Umkehrdaches	müssen	grundsätzlich	folgende	Eigenschaften	dauerhaft	besitzen:
	— niedrige	Wärmeleitfähigkeit,
	— hohe	Druckfestigkeit,
	— Formstabilität	unter	gleichzeitiger	thermischer	und	mechanischer	Belastung,
	— Feuchteunempfindlichkeit,
	— Verrottungsfestigkeit.

Diese	Eigenschaften	müssen	sowohl	in	der	Bau-	und	in	der	Nutzungsphase
sichergestellt	sein.

4 .2	 Herstellung	von	XPS-Wärmedämmstoffen

Extruderschaum	wird	in	einem	kontinuierlichen	Extrusionsprozeß	hergestellt.	
Dabei	wird	Polystyrol-Granulat	aufgeschmolzen	und	unter	Zugabe	eines	Treibmit-
tels	über	eine	Breitschlitzdüse	kontinuierlich	ausgetragen.	Der	sich	hinter	der	
Düse	aufbauende	Schaumstoffstrang	ist	in	Dicken	bis	200mm	herstellbar.	Nach	
dem	Durchlaufen	einer	Kühlzone	wird	der	Schaumstoff	mechanisch	zu	Platten	mit	
unterschiedlicher	Randausbildung	weiter	bearbeitet.	Größere	Plattendicken	als	
200mm	können	danach	sowohl	durch	thermisches	Verbinden	als	auch	durch	
Verklebung	einzelner	Schichten	hergestellt	werden.	Entsprechend	der	Norm	DIN	
EN	13164	werden	diese	Platten	als	mehrlagig	oder	mehrschichtig	bezeichnet.	
Durch	das	Extrusionsverfahren	entsteht	eine	homogene	zu	mehr	als	95 %	ge-
schlossenzellige	Schaumstruktur.

Zellstruktur	von	XPS	
(stark	vergrößert)
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Diese	Struktur	bildet	die	Basis	für	die	besonderen	Eigenschaften	der	XPS-Wärme-
dämmstoffe,	wie	Feuchtigkeitsunempfindlichkeit	und	hohe	Druckbelastbarkeit.
Im	Herstellungsverfahren	lassen	sich	die	Parameter	gezielt	so	einstellen,	dass	sich	
eine	breite	Palette	von	Anwendungsmöglichkeiten	ergibt,	vom	Umkehrdach	über	
die	Wärmebrückendämmung	bis	hin	zur	Wärmedämmung	unter	tragenden	
Bodenplatten.

4 .3	 Nachhaltigkeit	und	Umwelteffizienz	von			
XPS-	Wärmedämmstoffen

Die	Nachhaltigkeit	der	Produkte	spielt	während	des	kompletten	Lebenszyklus	von	
XPS	eine	wichtige	Rolle.
Bereits	während	der	Herstellung	von	XPS	wird	auf	den	effizienten	Einsatz	der	
Stoffkomponenten	geachtet.	Der	herstellungsbedingte	Materialverschnitt	wird	
recycliert	wieder	in	den	Produktionsprozess	zurückgeführt.
Nach	kurzer	Zeit	nach	Einbau	der	XPS-Wärmedämmstoffe	haben	sich	der	Energie-
verbrauch	und	der	Ausstoß	von	Treibhausgasen	bei	der	Produktion	durch	die	
Energie-Einspareffekte	der	Wärmedämmung	ökologisch	amortisiert.
Die	Langlebigkeit	der	Wärmedämmplatten	wirkt	sich	positiv	auf	deren	Ökobilanz	
aus.	Extruderschaum	(XPS)	verfügt	über	eine	Umwelt-Produktdeklaration	(EPD	–	
Environmental	Product	Declaration),	die	für	alle	XPS-Typen	mit	halogenfreien	
Treibmitteln	der	Mitgliedsfirmen	der	Fachvereinigung	Extruderschaumstoff	(FPX	
e. V.)	gültig	ist.	EPDs	werden	heute	in	den	Zertifizierungssystemen	für	Nachhalti-
ges	Bauen	(DGNB,	BNB,	Bream	und	LEED)	von	den	Bauprodukten	gefordert.

Deckblatt	der	Umwelt-Produktdeklaration	für	Extruderschaum	(XPS)

UMWELT-PRODUKTDEKLARATION
nach /ISO 14025/ und /EN 15804/

Deklarationsinhaber FPX – Fachvereinigung Extruderschaumstoff e.V.
Herausgeber Institut Bauen und Umwelt e.V. (IBU)

Programmhalter Institut Bauen und Umwelt e.V. (IBU)

Deklarationsnummer EPD-FPX-20190111-IBE1-DE

Ausstellungsdatum 03.12.2019

Gültig bis 02.12.2024

Extrudierter Polystyrolhartschaum (XPS) mit halogenfreien 
Treibmitteln
FPX – Fachvereinigung Extruderschaumstoff 
e.V.

    www.ibu-epd.com / https://epd-online.com
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Umweltproduktdeklarationen	enthalten	alle	technisch	und	umweltrelevanten	
Leistungsmerkmale	eines	Bauproduktes,	die	zur	umweltbezogenen	Bewertung	von	
Gebäuden,	in	denen	dieses	Bauprodukt	verwendet	wird,	benötigt	werden.	Zu	
diesen	Bewertungen	gehören	besonders	die	mit	dem	XPS	verbunden	CO2-	Emissio-
nen	über	den	gesamten	Lebenszyklus	des	Produkts,	also	aus	Rohstoffgewinnung,	
Transporten,	Herstellung	der	Produkte	und	Nutzung	am	Ende	das	Lebenszyklus.

4 .4	 Eigenschaften	von	XPS-	Wärmedämmstoffen	für	
Umkehrdächer

4 .4 .1	Thermische	Eigenschaften
Wärmedämmstoffe	aus	XPS	weisen	eine	geringe	Wärmeleitfähigkeit	auf.	Das	wird	
durch	die	Mikrostruktur	des	Schaumes	und	die	wärmedämmende	Wirkung	der	in	
den	Schaumstoffzellen	eingeschlossenen	Luft	bewirkt.	Es	gibt	auch	Produkte	bei	
denen	die	Wärmeübertragungsmechanismen	in	und	zwischen	den	Schaumstoff-
zellen	durch	Zusatz	von	Kohlenstoffpartikeln	beeinflusst	werden.	Dadurch	wird	
die	Wärmedämmfähigkeit	des	Produktes	verbessert,	was	auch	die	Wärmeleitfähig-
keit	zusätzlich	reduziert.

Eine	weitere	Möglichkeit	die	Wärmeübertragung	in	der	Schaumstruktur	zu	verrin-
gern	ist	die	Verwendung	bestimmter	Treibmittel,	die	als	niedrig	wärmeleitendes	
Gas	im	Schaum	verbleiben.	Die	von	Mitgliedsfirmen	des	FPX	verwendeten	Treib-
mittel	entsprechen	den	einschlägigen	nationalen	und	europäischen	Verordnun-
gen	zur	Verwendung	derartiger	Stoffe.
Die	Wärmeleitfähigkeit	von	werksmäßig	hergestellten	XPS-Wärmedämmstoffen	
wird	nach	der	harmonisierten	Europäischen	Produktnorm	EN	13164	bestimmt	und	
als	λD-Wert	deklariert.

4 .4 .2	Feuchtetechnische	Eigenschaften
XPS-Dämmstoffe	sind	aufgrund	ihrer	geschlossenzelligen	Stoffstruktur	resistent	
gegenüber	Feuchtebeanspruchungen.
Flüssiges	Wasser	kann	nicht	in	die	Zellstruktur	eindringen.	Durch	Diffusion	einge-
drungenes	Wasser	schädigt	nicht	den	unempfindlichen	XPS-Hartschaum.	Auf-
grund	dieser	Eigenschaft	dürfen	XPS-Wärmedämmstoffe	außerhalb	der	Bau-
werksabdichtung	eingebaut	werden.
Für	die	Begrenzung	der	Wasseraufnahme	durch	Diffusion	oder	infolge	Diffusion	in	
Verbindung	mit	Frost-Tau-Wechseln	gelten	grundsätzlich	die	folgenden	Werte:
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Grenzwerte	für	die	Wasseraufnahme	von	XPS-Wärmedämmstoffen		
nach	ETA	der	Mitgliedsfirmen

Anforderungen Dimension XPS

Anwendungstyp	nach	DIN	4108-10 DUK

max.	zulässige	Wasseraufnahme		
durch	Diffusion

Vol-% WD(V)3	
≤	3.0

max.	zulässige	Wasseraufnahme	
nach	Frost-Tauwechsel

Vol-% FTCD	1	
≤	1.0

Wasseraufnahme	bei	langzeitigem		
vollständigen	Eintauchen

Vol-% WL(T)0,7	
≤	0,7

Diese	Anforderungen	sollen	sicherstellen,	dass	die	Schaumstruktur	unter	den	
gegebenen	Belastungen	langfristig	nicht	verändert	wird	und	somit	die	Eigenschaf-
ten	des	XPS-Wärmedämmstoffes	erhalten	bleiben.
Die	Widerstandsfähigkeit	eines	Wärmedämmstoffes	gegen	Frost-Tauwechsel-
beanspruchung	ist	wesentlich	für	seine	Dauerhaftigkeit	in	der	Einbausituation	
außerhalb	der	Abdichtung,	insbesondere	im	Umkehrdach.	Deshalb	soll	diese	
Eigenschaft	im	Folgenden	näher	betrachtet	werden.
Der	Frost-Tauwechselversuch	wird	nach	DIN	12091	an	Proben	durchgeführt,	die	
vorher	im	Diffusionsversuch	befeuchtet	wurden.	Der	Versuchsablauf	und	die	
Randbedingungen	sind	in	Bild	[6]	schematisch	dargestellt.

Schematische	Darstellung	des	Frost-Tauwechselversuchs	nach	DIN	EN	12091	[6]

Einfrieren
–20°C –1h

300 Zyklen

Auftauen unter Wasser
+20°C –1h
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XPS	Dämmstoffe	für	Umkehrdächer	müssen	nach	DIN	4108-10	mindestens	die	
Klasse	FTCD	2	(Frost-Tauchwechsel-Wasseraufnahme	2)	mit	max.	2 %	Wasserauf-
nahme	erreichen.	Die	von	den	FPX	Mitgliedern	hergestellten	Produkte	erreichen	
durchgängig	den	Wert	der	strengeren	Klasse	FTCD	1	mit	einer	max.	Wasserauf-
nahme	von	1 %.
Außerdem	muss	ein	Kriterium	für	die	Strukturintegrität	erfüllt	werden.	Die	Druck-
festigkeit	der	Probe	darf	um	nicht	mehr	als	10 %	geringer	sein	als	vor	dem	Ver-
such.	XPS-Wärmedämmstoffe	konnten	auch	in	der	Praxis	beweisen,	dass	sie	im	
Einbauzustand	nach	vielen	Jahren	noch	eine	völlig	intakte	Schaumstruktur	auf-
weisen	und	keinerlei	Abbauerscheinungen	zeigen.	

4 .4 .3	Mechanische	Eigenschaften
Wärmedämmstoffe	für	Umkehrdächer	müssen	ausreichend	druckfest	sein.
Die	Mindestanforderung	nach	DIN	4108-10	ist	eine	Druckbelastbarkeit	dh	was	
einer	Druckfestigkeit	von	300	kPa	entspricht.	Damit	ist	die	Dauerhaftigkeit	des	
Wärmedämmstoffes	unter	normalen	Belastungen	in	der	Bau-	und	Nutzungsphase	
(betretbare	und	begehbare	Dächer,	Gründächer)	sicher	gestellt.
Höhere	Belastungen,	wie	sie	z. B.	auf	Parkdächern	oder	durch	spezielle	Dachauf-
bauten	auftreten	erfordern	höhere	Druckfestigkeiten.
Die	von	dem	Wärmedämmstoff	aufnehmbaren	langzeitigen	Lasten,	die	sowohl	
statisch	als	auch	dynamisch	sein	können,	müssen	durch.	Kriechversuche	nach	DIN	
EN	1606	bestimmt	werden.
Zur	Charakterisierung	des	Kriechverhaltens	von	Wärmedämmstoffen	hat	es	sich	
durchgesetzt,	die	Druckspannung	anzugeben,	bei	der	nach	50	Jahren	eine	Stau-
chung	von	2 %	der	Anfangsdicke	des	Dämmstoffes	nicht	überschritten	wird.	Das	
Kriechverhalten	wird	nach	der	harmonisierten	europäischen	Produktnorm	DIN	EN	
13164	mit	CC(i1/i2/y)σc	bezeichnet.	Die	Bezeichnung	CC	bedeutet	Compressive	
Creep,	d. h.	das	Kriechverhalten	unter	Druckbelastung.	Die	Größe	i1	ist	die	Stufe	
der	gesamten	Dickenveränderung	und	i2	die	der	Dickenveränderung	durch	
Kriechen.	Mit	y(ear)	wird	die	maximale	Extrapolationszeit	angegeben.
Die	Bezeichnung	CC(2/1,5/50)150	sagt	aus,	dass	der	Wärmedämmstoff	bei	einer	
vorgegebenen	Druckspannung	von	150kPa	(Belastung	mit	ca.	15t/m²)	eine	maxima-
le	Gesamtverformung	von	2 %	der	Nenndicke	nach	50	Jahren	nicht	überschreitet,	
wobei	der	Anteil	der	Kriechverformung	1,5 %	der	Nenndicke	nicht	überschreitet.	
Untersuchungen	des	Verhaltens	unter	dauernden	Lasten	haben	gezeigt,	dass	die	
Ergebnisse	sich	durchaus	auch	auf	dynamische	Belastungen	übertragen	lassen	[7]

4 .4 .4	Brandverhalten
Das	Brandverhalten	von	XPS-Wärmedämmstoffen	wird	nach	den	einschlägigen	
europäisch	harmonisierten	Normen	geprüft.	XPS-Wärmedämmstoffe	werden	mit	
einem	Flammschutzmittel	(siehe	Umwelt-Produktdeklaration)	ausgestattet,	damit	
sichergestellt	ist,	dass	das	Produkt	den	nationalen	Brandschutzanforderungen	
entspricht.
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In	der	Normprüfung	schmilzt	bei	Einwirkung	einer	Flamme	der	mit	Flammschutz	
versehene	XPS-Wärmedämmstoff	von	der	Zündquelle	weg,	ohne	entflammt	zu	
werden.	Erst	bei	längerer	Flammeinwirkung	ist	eine	Entflammung	des	XPS-Prüf-
körpers	zu	beobachten.	Die	Flammausbreitungsgeschwindigkeit	ist	sehr	gering.	
Wird	der	Kontakt	mit	der	Fremdflamme	unterbrochen,	ist	weder	Weiterbrennen	
noch	Nachglimmen	zu	beobachten.	XPS	tropft	nicht	brennend	ab.
Das	Verhalten	im	Falle	eines	Gebäudebrandes	hängt	sehr	stark	von	den	Verarbei-
tungs-	und	Einbaubedingungen	ab	(siehe	Abschnitte	3.2	und	3.3.2.2	dieses	Merk-
blattes).
Das	Brandverhalten	von	Dämmstoffen	wird	nach	der	Norm	DIN	EN	13501-1	klassi-
fiziert.	XPS-Wärmedämmstoffe	werden	in	die	europäische	Klasse	E	eingestuft.

4 .4 .5	Bio-chemische	Beständigkeit
XPS-Wärmedämmstoffe	sind	verrottungsfest	und	unempfindlich	gegen	Huminsäu-
ren,	Bakterien,	Schädlinge	und	Schimmelpilzbefall.	Sie	bilden	keine	Nahrungs-
grundlage	für	Ungeziefer.	Die	Verrottungsfestigkeit	von	XPS-Wärmedämmstoffen	
ist	nicht	zuletzt	durch	die	langjährigen	Erfahrungen	in	erdberührten	Anwendun-
gen,	wie	der	Perimeterdämmung,	des	Frostschutzes	von	Gebäuden,	im	Straßen-
und	Eisenbahnbau	sowie	in	Gründächern	zweifelsfrei	nachgewiesen.
Durch	die	geschlossene	hohlraumfreie	Schaumstruktur	können	keine	Wurzeln	
oder	Mikroorganismen	in	den	XPS-Wärmedämmstoff	eindringen.
Wärmedämmstoffe	aus	Extruderschaum	sind	beständig	gegen	eine	Vielzahl	von	
Säuren	und	Salzen,	sowie	gegen	betonaggressive	Substanzen.

Beständigkeit	von	Extruderschaum	gegenüber	anderen	Stoffen

Stoff/Substanz Beständigkeit Stoff/Substanz Beständigkeit

Wasser beständig Ammoniak beständig

Kalkwasser beständig Glykole beständig

Beton/Zement beständig Ethylalkohol beständig

Bitumen beständig Methan nicht	beständig

Kalk beständig Aceton nicht	beständig

Kalilauge beständig Lackverdünner nicht	beständig

Humussäure beständig Benzol nicht	beständig

Salzsäure	bis	35 % beständig Benzin nicht	beständig

Schwefelsäure	bis	95 % beständig Dieselöl,Heizöl bedingt	beständig
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4 .5	 XPS	in	der	Praxis	–	Nachweis	der	Dauerhaftigkeit

Planung	und	Ausführung	des	Wärmedämmsystems	Umkehrdach	sind	untrennbar	
mit	der	Anwendung	von	XPS-Wärmedämmstoffen	verbunden.	Kein	anderer	
Wärmedämmstoff	kann	in	dieser	Anwendung	auf	derart	langjährige	Erfahrungen	
hinsichtlich	Nutzungsdauer	und	Dauerhaftigkeit	verweisen.
Das	Umkehrdach	mit	XPS-Wärmedämmstoffen	gehört	zu	den	wenigen	Baukonst-
ruktionen,	deren	Langzeitverhalten	international	seit	vielen	Jahrzehnten	intensiv	
sowohl	praktisch	als	auch	theoretisch	untersucht	und	dokumentiert	wurden	[2],	
[4],	[5].
Es	wurden	nahezu	alle	Varianten	des	Umkehrdachs	vom	bekiesten	Dach	über	
Gründächer	mit	unterschiedlichen	Schichtaufbauten	und	Substratschichten	bis	zu	
Parkdächern	mit	Ortbeton-Fahrbelag	unabhängig	untersucht	und	bewertet.
Neben	den	anderen	Komponenten	stand	insbesondere	die	Dauerhaftigkeit	der	
XPS-Wärmedämmplatten	im	Focus	der	Untersuchungen.

Links	Beispiel	einer	Probenahme	aus	einem	Umkehrdach	
Rechts	Aus	einem	Umkehrdach	entnommene	XPS-Wärmedämmplatte,	
die	Dämmplattenstruktur	und	der	Querschnitt	sind	vollständig	intakt

Folgende	Erkenntnisse	aus	praktischen	Untersuchungen:	

1	 Die	Struktur	der	XPS-Wärmedämmplatten	bleibt	auch	nach	Jahrzehnten	der	
Nutzung	unverändert.	Es	wurden	keine	Verrottungserscheinungen	oder	Struk-
turauflösungen	festgestellt.

2	Die	Druckfestigkeit	der	XPS-Wärmedämmplatten	blieb	auch	in	Dächern	mit	
hoher	statischer	und	dynamischer	Belastung,	wie	Parkdächern,	erhalten.

3	Die	zum	Zeitpunkt	der	Berechnung	des	Wärmeschutzes	jeweils	gültigen	Bemes-
sungswerte	der	Wärmeleitfähigkeit	wurden	langfristig	nicht	überschritten.

4	Die	Wärmedämmplatten	waren	auch	nach	vielen	Jahren	voll	funktionsfähig.
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Voraussetzungen	für	die	Dauerhaftigkeit	des	XPS-Wärmedämmstoffes	und	
der	Dachkonstruktion	sind:

	— 	die	fachgerechte,	bauphysikalisch	richtige	Planung	und	Ausführung	der	Um-
kehrdachkonstruktion,

	— 	die	Qualität	des	eingebauten	XPS-Produkts,	sowie	die	Qualität	aller	anderen	
Systemkomponenten

Die	Resultate	der	umfangreichen	Untersuchungen	sind	sowohl	in	nationale	Regeln,	
wie	den	einschlägigen	DIN-Normen	sowie	allgemeinen	Bauartgenehmigungen	des	
Deutschen	Instituts	für	Bautechnik	(DIBt),	als	auch	in	europäische	technische	
Regelwerke	wie	dem	EAD	(European	Assessment	Document)	eingeflossen.

Detaillierte	produktbezogene	Informationen	zur	Dauerhaftigkeit	von	XPS-Wärme-
dämmstoffen,	insbesondere	Ergebnisse	von	Langzeituntersuchungen	und	Probe-
nahmen,	sind	bei	den	FPX-Mitgliedsfirmen	erhältlich.

4 .6	 Prüfung	der	Konformität	von	XPS-Wärmedämmstoffen	der	
Mitgliedsfirmen	des	FPX

Grundlagen	für	die	technische	Bewertung	von	XPS-Wärmedämmstoffen	sind	die	
harmonisierte	europäische	Produktnorm	DIN	EN	13164	und	die	Festlegungen	der	
EAD	für	Wärmedämmung	außerhalb	der	Abdichtung.	
Die	Leistungen	der	Produkte	und	deren	Prüfungen	werden	in	der	jeweiligen	ETA	
(Europäische	Technische	Bewertung)	festgelegt.	Die	Bewertung	und	Kontrolle	der	
Leistungsbeständigkeit	der	Produkte	erfolgt	entsprechend	einem	Kontrollplan	der	
von	den	Herstellern	beim	DIBt	hinterlegt	ist.
Die	Produkteigenschaften	werden	durch	ein	überprüfbares	System	der	Qualitäts-
und	Konformitätskontrolle	in	den	Herstellwerken	der	FPX-Mitgliedsfirmen	sicher-
gestellt.	Zusätzlich	unterziehen	sich	die	Mitgliedsfirmen	einer	freiwilligen	externen
Kontrolle	und	Zertifizierung	durch	anerkannte	Prüf-	,	Überwachungs-	und	Zerti-
fizierungsstellen.
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5	 Planung und Ausführung von Umkehrdächern

Es	gibt	einige	allgemeine	Anforderungen	an	die	Planung	und	Ausführung	von	
Umkehrdächern,	die	grundsätzlich	für	alle	Umkehrdachvarianten	gelten.
	— Die	Dachentwässerung	ist	so	auszubilden,	dass	ein	langfristiges	Überstauen	
der	Wärmedämmplatten	ausgeschlossen	ist.	Kurzfristiges	Überstauen,	z. B.	in	
Folge	eines	Starkregenereignisses	ist	unkritisch.

	— Grundsätzlich	sind	Umkehrdächer	mit	einem	Gefälle	kleiner	2 %	zulässig	und	
möglich.	Gemäß	Fachregeln	für	Abdichtungen	(z. B.	Flachdachrichtlinie	(Termi-
nus),	DIN	18531	…)	bedarf	es	bei	Konstruktionen	mit	einem	Gefälle	kleiner	2 %	
einer	besonderen	Planung	mit	besonderen	Maßnahmen.	Bei	Verkehrsflächen	
ist	auf	eine	schnelle	und	sichere	Entwässerung	der	Oberfläche	zu	achten.

	— Die	Wärmedämmschicht	aus	Extruderschaum	muss	mindestens	den	Anforde-
rungen	der	DIN	EN	13164	und	dem	Anwendungstyp	DUK	aus	DIN	4108-10	
entsprechen.

	— Die	XPS-Wärmedämmplatten	werden	auf	der	Dachabdichtung	lose,	dicht	
gestoßen	im	Verband	ohne	Kreuzstöße	verlegt.

	— Die	Trennlage	oberhalb	der	XPS-Wärmedämmplatten	muss	reißfest	und	
diffusionsoffen	sein.	Sie	darf	selbst	nicht	wasserspeichernd	wirken.

5 .1	 Das	bekieste	Umkehrdach

5 .1 .1	 Das	bekieste	Umkehrdach	mit	einlagiger	Verlegung	der	
Wärmedämmschicht

Das	bekieste	Umkehrdach	ist	die	Standardausführung	des	Umkehrdaches	nach	
DIN	4108-2	oder	Bauartgenehmigung	(aBG)	der	Hersteller.

Der	Schichtenaufbau	ist	grundsätzlich	wie	folgt:

	— Tragschicht,	in	der	Regel	Stahlbeton.
	— Dachabdichtung	(die	Tragschicht	kann	auch	aus	WU-Beton	hergestellt	werden)
	— Wärmedämmschicht	aus	Extruderschaum	(einlagig)
	— Wasserdurchlässige	(Norm)	oder	wasserableitende	Trennlage		
(Hersteller	–	aBG)

	— Kiesschicht	mit	Betonplatten	als	Auflast	(Windsogsicherung	gemäß	DIN	EN	1991	
oder	Hersteller	–	aBG)
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Verlegung	der	XPS-Wärmedämmplatten	im	bekiesten	Umkehrdach	
(Schichtenaufbau)

Die	Kiesschicht	ist	zugleich	UV-Schutz	für	die	Wärmedämmplatten	als	auch	Wind-
sogsicherung	für	den	lose	verlegten	Dachaufbau.	Die	Windsogsicherung	ist	gemäß	
der	Norm	EN	1991	oder	der	Bauartgenehmigung	(siehe	Anlage	1	dieses	Merkblat-
tes)	zu	bemessen.	Im	bekiesten	Umkehrdach	ist	sowohl	die	Verwendung	der	
standardmäßigen,	wasserdurchlässigen	Trennlage	möglich,	als	auch	der	Einsatz	
einer	wasserableitenden	Trennlage	(siehe	Abschnitt	2.1	dieses	Merkblattes).
Bei	bekiesten	Umkehrdächern	kann	mit	dem	Einbau	einer	wasserableitenden	
Trennlage	gemäß	der	Bauartgenehmigung	bei	der	Berechnung	des	U-Wertes	für	
die	Dachkonstruktion	der	ΔU-Zuschlag	entfallen.

5 .1 .2	Zweilagige	Verlegung	der	Wärmedämmschicht
Abweichend	von	DIN	4108-2	dürfen	einlagig	hergestellte	XPS-Wärmedämmplatten	
im	bekiesten	Umkehrdach	auch	zweilagig	verlegt	werden.	Dabei	sind	die	Regelun-
gen	in	den	Bauartgenehmigungen	der	FPX-Mitgliedsfirmen	zu	beachten.
Die	XPS-Wärmedämmplatten	der	unteren	Lage	werden	dicht	gestoßen	und	im	
Verband	ohne	Kreuzstöße	auf	der	Dachabdichtung	verlegt.	Die	zweite	Lage	wird	
mit	versetzten	Fugen	auf	der	unteren	Lage	verlegt.	Dabei	muss	die	untere	Lage	
mindestens	120	mm	dick	sein.	Die	Dicke	der	oberen	Lage	muss	mindestens	
100 mm	betragen.	Die	dickeren	Wärmedämmplatten	sind	immer	als	untere	Lage	
einzubauen.	Oberhalb	des	gesamten	Dämmstoffpakets	wird	die	wasserableitende	
Trennlage	lose	und	überlappend	verlegt.	Die	Bahnen	werden	am	Tiefpunkt	
(Dachablauf)	beginnend	mit	einer	15 cm	breiten	Überlappung	verlegt.
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Die	abschließende	Kiesschüttung	bildet	dann	den	erforderlichen	Brandschutz,	
UV-Schutz	und	die	Windsogsicherung	für	den	lose	verlegten	Dachaufbau.
Für	die	U-Wert	Berechnung	von	zweilagig	verlegten	XPS-Wärmedämmplatten	im	
Umkehrdach	sind	die	hersteller-	und	produktspezifischen	Bemessungswerte	der	
Wärmeleitfähigkeit	in	den	Bauartgenehmigungen	zu	beachten.	

Zweilagige	Verlegung	von	XPS-Wärmedämmplatten

5 .2	 Das	Terrassendach

Terrassendächer	werden	üblicherweise	in	zwei	Ausführungsvarianten	hergestellt:
	— Terrassenplatten	auf	Abstandshaltern
	— Terrassenplatten	auf	mineralischer	Bettungsschicht

Terrassenplatten	auf	Abstandshaltern   

1 2

4

5 6

7

3

1 Terrassenbelag
2 Abstandhalter
3 Trennlage
4 Dämmung
5 Abdichtung 2-lagig
6 Voranstrich
7 Stahlbetondecke
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Terrassenplatten	auf	mineralischer	Bettungsschicht

1 2

4

5 6

7

3

5 .2 .1	Dachabdichtung	von	Terrassendächern
Es	gelten	die	in	Abschnitt	2.	beschriebenen	Anforderungen.
Terrassendächer	sind	Verkehrsflächen	und	müssen	dementsprechend	sicher	
entwässert	werden.	Deshalb	ist	es	notwendig	den	Terrassenaufbau	im	Gefälle	
herzustellen.	Die	Dachabläufe	müssen	zweistufig	sein,	damit	sowohl	Bettungs-
schicht	als	auch	die	Verkehrsfläche	entwässert	werden	kann.
Darüber	hinaus	ist	besonders	bei	den	Systemen	mit	Platten	auf	Abstandshaltern	
und	Systemen	bei	denen	die	Platten	eine	rückseitige	Profilierung	haben	darauf	zu	
achten,	dass	der	gesamte	Verlegeuntergrund	eine	ausreichende	Ebenheit	besitzt.	
Deshalb	kann	es	notwendig	sein,	dass	auf	der	Abdichtung	eine	zusätzliche	Aus-
gleichsschicht	(vollflächig	oder	bereichsweise	zum	Ausgleich	der	Überlappungs-
stellen	der	Abdichtungsbahnen)	aufgebracht	werden	muss.	Damit	soll	sicherge-
stellt	werden,	dass	die	XPS-	Wärmedämmplatten	eben	aufliegen,	um	später	das	
Wackeln	der	Terrassenplatten	zu	verhindern.	Diese	Ausgleichschicht	muss	mit	der	
Abdichtung	und	den	XPS-Wärmedämmplatten	verträglich	sein.

1 Terrassenbelag
2 Bettungsschicht Kies
3 Trennlage
4 Dämmung
5 Abdichtung 2-lagig
6 Voranstrich
7 Stahlbetondecke
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5 .2 .2	XPS-Wärmedämmstoff
Die	XPS-Wärmedämmplatten	müssen	mindestens	der	Druckbelastbarkeit	dh	nach	
DIN	4108-10	entsprechen.	Sind	bestimmungsgemäß	höhere	Lasten	zu	erwarten	
sind	XPS-Wärmedämmstoffe	mit	entsprechend	höherer	Belastbarkeit,	z. B.	ds	
(vergl.	Tabelle	….)	auszuwählen.

5 .2 .3	Bettungsschicht	und	Nutzbelag
Werden	die	Terrassenplatten	auf	einer	Bettungsschicht	verlegt	muss	diese	
ausreichend	dränfähig	sein,	damit	sich	kein	Wasser	anstauen	kann.	Bettungs-
schichten	mit	einem	hohen	Gehalt	an	Feinanteilen	(Sandgemische	o. ä.)	sind	nicht	
zu	empfehlen.	Die	Bettungsschicht	sollte	mindestens	5 cm	dick	sein.	Unterhalb	
der	Bettungsschicht	wird	eine	wasserdurchlässige	Trennlage	nach	Herstellervor-
gaben	verlegt.	Bei	Terrassenplatten	auf	Abstandshaltern	ist	sicherzustellen,	dass	
keine	punktförmigen	Belastungen	in	den	XPS-Wärmedämmstoff	eingetragen	
werden.	Eine	vollflächige	Abdeckung	der	XPS-Wärmedämmplatten	mit	Platten	aus	
Gummigranulat,	die	oft	als	diffusionsoffen	angeboten	werden,	ist	nicht	zu	empfeh-
len.	Aus	der	Praxis	ist	bekannt,	dass	sich	die	Platten	im	Laufe	der	Zeit	mit	Feinan-
teilen	zusetzen	und	dann	eine	diffusionsdichte	Schicht	bilden.	Im	Zweifel	muss	
der	Hersteller	die	ausreichende	Diffusionsoffenheit	der	Gummigranulat-Platten	
praktisch	nachweisen.	Die	Anweisungen	der	Hersteller	zur	dauerhaften	Sicherstel-
lung	der	Diffusionsoffenheit	der	Gummigranulat-Platten	sind	unbedingt	zu	
beachten.
Die	Dicke	der	Terrassenplatten	sollte	grundsätzlich	4 cm	nicht	unterschreiten.	
Darüber	hinaus	sollten	die	Terrassenplatten	ausreichend	rutschsicher	sein.	Der	
Vorteil	des	offenen	Terrassenaufbaus	(d. h.	kein	Wasseranstau	oberhalb	der	
Dämmschicht)	ist,	dass	ein	Auffrieren	des	Belags	nicht	möglich	ist.

Foto	mit	wasserdurchlässiger	Trennlage	unterhalb	der	Bettungsschicht
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5 .3	 Das	begrünte	Umkehrdach

Gründächer	tragen	zur	Verbesserung	des	Stadtklimas	bei	und	bieten	inmitten	der	
bebauten	Flächen	die	Möglichkeit	neuer	Lebensräume	und	Ruheräume	für	
Bewohner	und	Beschäftigte.	Deshalb	werden	sie	zunehmend	zu	Erlebnisflächen	
mit	einer	Mischung	aus	Grünfläche	und	begehbaren	Flächen	gestaltet.

Bilder	von	Gründächern	–	eigene

Das Wärmedämmsystem Umkehrdach mit einer Wärmedämmung aus XPS-
Wärmedämmplatten bietet eine nachhaltige, ressourcenschonende, einfach zu 
realisierende und kostengünstige Möglichkeit für die Planung und Ausführung 
von Gründächern.

Der	Umkehrdachaufbau	schützt	die	Abdichtung	vor	mechanischen	Beschädigun-
gen	sowohl	beim	Aufbau	des	Gründachsystems	als	auch	bei	dessen	Pflege	und	
Wartung.	Der	lose	Schichtenaufbau	ermöglicht	eine	einfache	und	kostengünstige	
Aufnahme	der	Schichten	zu	Revisonszwecken.	Die	Schichten	einschließlich	der	
XPS-Wärmedämmung	können	wiederverwendet	werden.
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Die	grundsätzlichen	Schichtenaufbauten	begrünter	Umkehrdächer
sind	in	den	folgenden	Bildern	schematisch	dargestellt.

Extensiv	begrüntes	Umkehrdach	–	einschichtig

1

2

4

5 6

7

3

Extensiv	begrüntes	Umkehrdach	–	mehrschichtig
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1 extensive Begrünung
2 Vegetationsschicht
3 Trennlage
4 Dämmung
5 Abdichtung 2-lagig
6 Voranstrich
7 Stahlbetondecke

1 extensive Begrünung
2 Vegetationsschicht
3 Trennvlies
4 Drainschicht Kies
4 Drainmatte
5 Trennlage
6 Dämmung
7 Abdichtung 2-lagig
8 Voranstrich
9 Stahlbetondecke
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Intensiv	begrüntes	Umkehrdach	–	zweischichtig
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1 intensive Begrünung
2 Vegetationsschicht
3 Trennvlies
4 Drainschicht Kies
4 Drainmatte
5 Wurzelschicht
6 Trennlage
7 Dämmung
7 Abdichtung 2-lagig
8 Voranstrich
9 Stahlbetondecke
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5 .3 .1	Das	Umkehrdach	mit	extensiver	Begrünung
Extensiv	begrünte	Umkehrdächer	nach	Bild…	können	ein-	oder	zweischichtig	
ausgeführt	werden.	Bei	einschichtigen	Gründächern	(Bild	a)	übernimmt	die	
Substratschicht	auch	die	Aufgabe	der	Dränung.	Beim	zweischichtigen	Aufbau	(Bild	
c	neu),	d. h.	mit	einer	Dränschicht	zwischen	Trennlage	und	Substratschicht,	
übernimmt	diese	die	Entwässerung.
Die	Dachabdichtung	muss	wurzelfest	sein,	gegebenenfalls	ist	eine	zusätzliche	
Wurzelschutzbahn	erforderlich.
Vorzugsweise	ist	eine	nicht	unterläufige	Dachabdichtung	mit	entsprechender	
Vorbehandlung	des	Untergrundes	zu	planen	und	auszuführen.
Das	begrünte	Dach	ist	rückstaufrei	zu	entwässern.	Die	Dachabläufe	sind	zweistu-
fig	zu	planen.

Die	XPS-Wärmedämmplatten	müssen	mindestens	die	Druckbelastbarkeit	dh	
(300 kPa)	aufweisen.	Sie	müssen	wurzelfest	sein.	Aus	jahrzehntelanger	Praxis-
erfahrung	ist	durch	zahlreiche	Probenahmen	aus	Gründächern	nachgewiesen	
worden,	dass	XPS-Wärmedämmplatten	durch	Wurzeln	nicht	zerstört	werden.	Eine	
Dränschicht	(mind.	5 cm	dick)	muss	wasserdurchlässig	sein	und	das	überschüssi-
ge	Niederschlagswasser	bzw.	Gartenwasser	rückstaufrei	in	die	Dachabläufe	
ableiten.	Die	Dachabläufe	sind	durch	entsprechende	Gitter	gegen	das	Einschwem-
men	von	Bestandteilen	der	Dränschicht	zu	schützen.	Die	Dränschicht	muss	
ausreichend	struktur-	und	lagestabil,	frostbeständig	und	druckfest	sein.	Minerali-
sche	Dränschichten	bestehen	z. B.	aus	Kies,	Blähschiefer	oder	Blähton.	Es	können	
auch	geeignete	diffusionsoffene	Dränelemente	verwendet	werden.	Dabei	ist	
jedoch	darauf	zu	achten,	dass	die	Diffusionsoffenheit	unter	Nutzungsbedingun-
gen	dauerhaft	gegeben	ist	und	die	Aufstandsflächen	der	Dränelemente	so	klein	
wie	nötig	sind,	wobei	Aufstandsprofile	der	Dränelemente	sich	nicht	punkt-	oder	
linienförmig	in	die	Wärmedämmplatten	eindrücken	dürfen.	Sie	dürfen	nicht	aus	
feuchtigkeitsspeicherndem	Material	bestehen.

Zwischen	Dränschicht	und	Substratschicht	soll	ein	wasserdurchlässiges	Filtervlies	
verlegt	werden.	Es	soll	verhindern,	dass	die	Substratschicht	mit	der	Dränschicht	
vermischt	und	damit	die	Entwässerung	behindert	bzw.	unmöglich	wird.	Das	
Filtervlies	darf	selbst	kein	Wasser	speichern.	Das	Flächengewicht	soll	maximal	
150g/m²	betragen.	Vliese	mit	Flächengewichten	von	200g/m²	und	mehr	sind	
ungeeignet.

Bei	einschichtigen	Aufbauten	aus	Mineralsubstrat	entfällt	die	Dränschicht.	Das	
Substrat	ist	in	diesem	Fall	sowohl	diffusionsoffen	als	auch	dränfähig.	Die	üblichen	
Schichtdicken	betragen	8–10	cm.
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Beispiele	extensiv	begrünter	Dächer	(vor	Bepflanzung)
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5 .3 .2	Das	Umkehrdach	mit	intensiver	Begrünung
Das	intensiv	begrünte	Umkehrdach	erhält	eine	anspruchsvolle	Begrünung	(z. B.	
Dachgarten)	und	ist	demzufolge	intensiv	zu	pflegen.
Intensiv	begrünte	Umkehrdächer	sind	grundsätzlich	zweischichtig	(siehe	Bild….)	
aufgebaut.	Die	vorgenannten	Anforderungen	an	Dachabdichtung,	Wärmedäm-
mung,	Trennlagen	und	Filterschichten	gelten	gleichermaßen.	Die	Vegetationstrag-
schicht	kann	auch	aus	Mutterboden	bestehen.	Dicke	und	Art	der	Vegetationstrag-
schicht	richten	sich	nach	der	Art	der	Bepflanzung.
Sollte	eine	Anstaubewässerung	notwendig	sein,	so	darf	diese	nicht	in	der	Wärme-
dämmebene	erfolgen.	Hierfür	sind	besondere	Maßnahmen	zu	planen.
Eine	mögliche	Lösung	können	Anstauelemente	mit	unterseitiger	Dränschicht	auf	
der	Wärmedämmung	sein.

Beispiele	intensiv	begrünter	Dächer	eigene	Quellen

Anstauelemente	mit	unterseitiger	Dränschicht	(BuGG)



46 Merkblatt für Planung und Ausführung von Umkehrdächern

↖	Zum	Inhaltsverzeichnis

Die	Vorteile	des	Umkehrdachsystems	kommen	beim	intensiv	begrünten	Dachauf-
bau	besonders	zur	Geltung.	Auf	diesen	Dächern	werden	im	Laufe	der	Nutzung	
Garten-	und	Landschaftsbauarbeiten	ausgeführt.	Das	Risiko	der	Beschädigung	
der	Dachabdichtung	ist	nicht	zu	vernachlässigen.	Die	druckfeste	Wärmedämm-
schicht	aus	XPS	ist	hier	eine	wirksame	Schutzlage.	Sollten	die	XPS-Platten	dennoch	
beschädigt	werden,	können	sie	relativ	einfach	ausgetauscht	werden	ohne	dass	
dabei	große	Teile	des	Dachaufbaus	entfernt	werden	müssen.	Die	Dachabdichtung	
ist	nicht-unterläufig	auf	der	Betondecke	verlegt.	Sollte	es	zu	einer	Beschädigung	
bis	in	die	Abdichtung	kommen,	kann	die	undichte	Stelle	gut	lokalisiert	werden.
Durch	den	losen	Schichtenaufbau	ist	die	beschädigte	Dachabdichtung	relativ	gut	
zu	erreichen,	ohne	dass	große	Bereiche	oder	der	gesamte	Dachaufbaus	abge-
räumt	werden	müssen.	Die	XPS-Wärmedämmung	kann	bei	sorgfältigem	Ausbau	
zum	überwiegenden	Teil	wiederverwendet	werden.	Dadurch	werden	Arbeitsauf-
wand	und	Ressourcen	gespart.
	

5 .4	 Das	Umkehrdach	als	Parkdach

Parkdächer	auf	Gebäuden	reduzieren	den	Flächenbedarf	für	Parkflächen	und	
tragen	damit	zu	einer	rationellen	Flächenbewirtschaftung	bei.	Die	versiegelten	
Flächen	werden	somit	reduziert.
Aufgrund	der	Kombination	aus	statischer	Belastung	durch	parkende	Fahrzeuge	
und	dynamischer	Belastung	durch	fahrende	Fahrzeuge	gehört	das	Parkdach	zu	
den	am	höchsten	beanspruchten	Gebäudekonstruktionen.

Wärmegedämmte	Parkdächer	müssen	grundsätzlich	folgende	Voraussetzungen
erfüllen:
	— die	tragende	Deckenkonstruktion	muss	die	auftretenden	Lasten	sicher	aufneh-
men	und	abtragen	können,

	— die	Dachabdichtung	muss	den	Anforderungen	der	einschlägigen	Normen	und	
Regelwerke	entsprechen,

	— der	Wärmedämmstoff	muss	für	die	auftretenden	statischen	und	dynamischen	
Belastungen	dauerhaft	geeignet	sein,

	— der	Fahrbelag	muss	die	auftretenden	Lasten	sicher	verteilen	und	den	jeweili-
gen	Normen	und	Regelwerken	entsprechen.

Dies	vorausgesetzt	können	Umkehrdachsysteme	als	Parkdach	von	PKW	oder	
ähnlichen	Fahrzeugen	bis	zu	einer	Gesamtlast	von	30kN	(ca.	3	t)	befahren	werden.	
Für	die	Planung	und	Ausführung	sind	auch	die	Bauartgenehmigungen	der	XPS-
Hersteller	zu	beachten.
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Es	werden	drei	Konstruktionsvarianten	für	den	Fahrbelagsaufbau	in	der	Praxis	
angewendet:
	— vorgefertigte	Betonplatten	auf	Stelzlagern,
	— Verbundsteinpflaster	auf	Bettungsschicht,
	— Ortbeton	(WU-Qualität)

Die	folgenden	Bilder	zeigen	schematisch	die	Regel-Schichtaufbauten	des	Umkehr-
dachsystems	mit	den	unterschiedlichen	Fahrbelägen.

Umkehrdach	mit	vorgefertigten	Betonplatten	auf	Stelzlagern
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Umkehrdach	mit	Verbundsteinpflaster	als	Fahrbelag
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1 Betonfertigteilplatten
2 Stelzlager
3 Dämmung
4 Abdichtung 2-lagig
5 Voranstrich
6 Stahlbetondecke

1 Betonpflaster
2 Sandbett
3 Trennlage
4 Dämmung
5 Abdichtung 2-lagig
6 Voranstrich
7 Stahlbetondecke
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Umkehrdach	mit	Fahrbelag	aus	Ortbeton
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Auch beim Parkdach sind wieder die umkehrdachspezifischen Vorteile des 
einfachen Aufbaus und speziell des Schutzes der Abdichtung hervorzuheben.

5 .4 .1	Das	Umkehrdach	mit	Fahrbelag	aus	vorgefertigten	Betonplatten	auf	
Trägerelementen

Die	Dachabdichtung	ist	nach	den	einschlägigen	technischen	Regeln	zu	verlegen.	
Dabei	ist	darauf	zu	achten,	dass	die	Abdichtung	so	ausgeführt	wird,	dass	später	
keine	Hohlräume	entstehen,	die	die	Stabilität	des	Gesamtaufbaus	beeinträchti-
gen.	Gegebenenfalls	sind	Ausgleichschichten	mit	entsprechender	Druckbelastbar-
keit	aufzubringen.	Deren	Verträglichkeit	mit	der	Abdichtung	muss	nachgewiesen	
sein.	Der	XPS-Wärmedämmstoff	muss	nach	DIN	4108-10	mindestens	eine	sehr	
hohe	Druckbelastbarkeit	(ds)	mit	500kPa	aufweisen.	Außerdem	muss	die	Dauer-
druckfestigkeit,	gemessen	nach	DIN	EN	1606,	für	den	Dämmstoff	mind.	150kPa	
betragen.
Die	endgültige	Festlegung	der	Druckfestigkeit	des	Wärmedämmstoffes	(≥	500kPa)	
muss	durch	den	Anbieter	des	Fahrbelagssystems	erfolgen.	Dieser	muss	auch	den	
statischen	Nachweis	für	sein	System	führen.	Die	Trägerelemente	des	Systems	
müssen	so	beschaffen	sein,	dass	sie	sich	nicht	in	die	Wärmedämmplatten	eindrü-
cken	können.
Systembedingt	wird	oberhalb	der	Wärmedämmung	keine	Trennlage	verlegt.	Die	
Verkehrsfläche	wird	über	die	offenen	Fugen	entwässert	und	das	Niederschlags-
wasser	über	die	Dachabdichtung	zu	den	Dachabläufen	geleitet.	Die	Anzahl	der	
Dachabläufe	ist	nach	den	einschlägigen	technischen	Regeln	so	zu	planen,	dass	
das	Dach	rückstaufrei	entwässert	wird.	
Das	Fahrbelagssystem	wird	nach	den	Vorgaben	des	Herstellers	verlegt.

1 Stahlbetonplatte
2 Trennlage
3 Dämmung
4 Abdichtung 2-lagig
5 Voranstrich
6 Stahlbetondecke
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Verlegung	von	Fertigteil-Betonplatten	als	Fahrbelag	auf	Unterlagscheiben

Während der Verlegung ist die Dachabdichtung zuverlässig geschützt (siehe 
Bild…). Weitere Schutzschichten sind nicht erforderlich. Das spart Material, Zeit 
und Geld.

5 .4 .2	Das	Umkehrdach	mit	Fahrbelag	aus	Verbundsteinpflaster
Diese	Variante	des	Parkdaches	eignet	sich	für	gering	frequentierte	Parkflächen,	
z. B.	auf	Büro-	oder	Wohngebäuden.

Für	die	Unterkonstruktion	(tragende	Betondecke)	und	die	Dachabdichtung	gilt	
neben	den	Anforderungen	der	einschlägigen	Regelwerke:
	— Die	Dachabdichtung	ist	mit	einem	Gefälle	von	mindestens	2,5 %	zu	verlegen
	— Das	Gefälle	muss	bis	zur	Oberkante	des	Fahrbelages	durchgängig	eingehalten	
werden	(sichere	Entwässerung	von	Verkehrsflächen).
	—

Für	die	Unterkonstruktion	sind	die	normativen	Anforderungen	der	DIN	18202	
»Toleranzen	im	Hochbau«	einzuhalten.
Die	spezifischen	Eigenschaften	des	Fahrbelages	machen	es	besonders	erforder-
lich,	dass	der	Verlegeuntergrund	für	die	XPS-Wärmedämmplatten	eben	ist	und	
stetig	verläuft.	Vorzugsweise	kann	eine	Schicht	aus	Gussasphalt	als	Ausgleichs-
schicht	auf	die	Abdichtung	aufgebracht	werden.	Die	Verträglichkeit	der	Schichten	
ist	vorher	zu	prüfen.
Die	XPS-Wärmedämmplatten	müssen	eine	Druckfestigkeit	von	mindestens	500kPa	
haben	und	die	dementsprechende	Dauerdruckfestigkeit	nach	DIN	EN	1606
aufweisen.
Oberhalb	der	Wärmedämmschicht	wird	eine	diffusionsoffene	und	wasserdurch-
lässige	Trennlage	verlegt.
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Das	Verbundsteinpflaster	(d	≥	10 cm)	wird	auf	einer	Bettungsschicht	(d	≥	5 cm,	
vorzugsweise	5	cm)	aus	frostbeständigem	Splitt	verlegt.	Für	die	Verlegung	sind	die	
einschlägigen	Normen,	z. B.	die	DIN	18318	»Straßenbauarbeiten	Pflasterdecken	
und	Plattenbeläge«	zu	beachten.	Es	ist	besonders	wichtig	die	geforderte	Fugen-
breite	zwischen	den	Pflasterelementen	einzuhalten.	Die	Verbundwirkung	und	
damit	die	Stabilität	des	Belages	hängt	wesentlich	von	der	Qualität	der	Fugen	ab.	
Außerdem	muss	die	Körnung	des	Fugensandes	(0/2mm)	mit	der	des	Bettungsma-
terials	(2/5	mm)	abgestimmt	werden.	Damit	soll	ein	Wandern	des	Fugensandes	in	
die	Bettungsschicht	verhindert	werden.	Für	die	Dauerhaftigkeit	des	Pflasterbela-
ges	ist	es	wichtig	nach	dem	Verlegen	mehrfach	nachzusanden.
Pflasterbeläge	sollen	besonders	sorgfältig	an	Dachabläufe,	Gebäudetrennfugen	
aufgehende	Bauteile	und	Rampen	angeschlossen	werden	[2].	In	diesen	Bereichen	
müssen	die	Horizontalkräfte	aus	Anfahren	und	Bremsen	aufgenommen	werden.

5 .4 .3	Das	Umkehrdach	mit	Fahrbelag	aus	Ortbeton
Das	Umkehrdach	mit	Ortbeton-Fahrbelag	ist	besonders	für	hoch-frequentierte	
Parkdächer	und	für	hochbelastete	Verkehrsflächen	über	beheizten	Räumen	
geeignet	(z. B.	geeignet	für	Hofflächen	von	Gewerbegebäuden,	Anlieferungen	etc.).	
Die	Bauwerksabdichtung	wird	auf	der	tragenden	Betondecke	mit	einem	Gefälle	≥	
2 %	verlegt.	Dieses	Gefälle	muss	bis	zur	Oberkante	des	Fahrbelages	durchgängig	
eingehalten	werden.	Der	Ortbetonfahrbelag	muss	als	Verkehrsfläche	sicher	
entwässert	werden.
Die	XPS-Wärmedämmplatten	werden	auf	der	Abdichtung	lose	verlegt,	wobei	
empfohlen	wird	größere	Unebenheiten	auszugleichen.	Die	Druckfestigkeit	des	
Wärmedämmstoffes	muss	mindestens	500kPa	betragen.	Die	Langzeit-Druckfestig-
keit	nach	DIN	EN	1606	darf	150kPa	nicht	unterschreiten	(CC	(2/1,5/50)150).	Für	
hochbelastete	Verkehrsflächen	mit	LKW-Verkehr	(z. B.	Hofflächen)	wird	der	Einsatz	
von	XPS-Wärmedämmstoffen	mit	einer	Druckfestigkeit	von	700	kPa	und	einer	
Langzeitdruckfestigkeit	nach	DIN	EN	1606	von	200kPa	empfohlen	(CC	
(2/1,5/50)200).
Zwischen	XPS-Wärmedämmplatten	und	Ortbeton–Fahrbelag	wird	eine	diffusions-
offene,	wasserdurchlässige	Trennlage	verlegt.	Folien	aus	Kunststoff	sind	ungeeignet.
Der	Beton	soll	einen	hohen	Wassereindringwiderstand	nach	DIN	EN	2016-1	und	
DIN	1045-2	aufweisen.	Die	Fugen	zwischen	den	Ortbetonplatten	sind	durch	
geeignete	Dichtstoffe	gegen	das	Eindringen	von	Wasser	zu	schließen.
Für	die	Dauerhaftigkeit	eines	frei	bewitterten	Parkdecks	ist	die	Betonqualität	von	
entscheidender	Bedeutung.	Die	Dicke	der	Betonplatten	sollte	mit	mindestens	
12 cm	geplant	werden.	Mit	einer	den	Belastungen	entsprechenden	Bewehrung.	
Die	Betonüberdeckung	der	Bewehrung	ist	gemäß	den	einschlägigen	Fachregeln	
und	Normen	festzulegen.
Für	hochbelastete	Verkehrsflächen	ist	der	jeweilige	Einzelfall	zu	betrachten	und	
dementsprechend	zu	planen.
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Schichtenaufbau	eines	Parkdaches	mit	Ortbeton-Fahrbelag	im	Bereich	der	
Dachabläufe

1

4 5

6

2

3

9

7

8

10

5 .5	 Flachdachsanierung	nach	dem	Umkehrdach-Prinzip		
(PLUS-Dach)	(oder	Duo	Dach?)

Die	energetische	Sanierung	von	Gebäuden	bleibt	weiter	eine	wesentliche	Aufgabe	
zur	Reduzierung	der	CO2-Emissionen.	Daran	wird	sich	auch	in	den	kommenden	
Jahren	nichts	ändern.	Im	Gegenteil,	angesichts	des	Klimawandels	ist	mit	verstärk-
ten	Anstrengungen	in	diesem	Bereich	zu	rechnen.
Das	Gebäudeenergiegesetz	(GEG)	stellt	eine	Mindestanforderung	an	den	Wärme-
durchgangskoeffizienten	von	Dächern	mit	Abdichtungen	bei	deren	erstmaligem	
Einbau,	Ersatz	und	Erneuerung	(siehe	Abschnitt	3.1.1).	Dieser	Wert	wird	unter	
Berücksichtigung	der	neuen	und	vorhandenen	Schichten	ermittelt.
In	der	Praxis	ist	es	oftmals	schwer	den	vorhandenen	Wärmedurchgangskoeffizien-
ten	zu	bestimmen.	Deshalb	sollte	die	neue	zusätzliche	Wärmedämmung	ausrei-
chend	bemessen	werden.

Das PLUS-Dach Konzept bietet eine einfache, kostengünstige und ressourcen-
schonende Lösung für die Sanierung und energetische Verbesserung vorhan-
dener Dachkonstruktionen.

1 Stahlbetonplatte
2 Trennlage
3 Dämmung
4 Abdichtung 2-lagig
5 Voranstrich
6 Stahlbetondecke
7 Abdeckrost
8 Aufstockelemente
9 Dacheinlauf
10 Fallrohr
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Die	Sanierung	und	energetische	Verbesserung	von	Gebäuden	erfordert	immer	
eine	spezifische	Planung.

Für	die	Planung	der	Sanierung	von	Flachdächern	müssen	eine	Reihe	von	Fragen	
beantwortet	werden,	die	auch	für	die	Planung	eines	PLUS-Daches	als	Umkehr-
dach	gelten,	z. B.:
	— Reicht	die	Tragfähigkeit	des	vorhandenen	Daches	für	die	Aufnahme	der	
zusätzlichen	Lasten	(z. B.	zur	Windsogsicherung)?
	— Ist	der	vorhandene	Dachaufbau	lagesicher	und	windsogsicher?
	— Wie	ist	der	Zustand	der	vorhandenen	Dachabdichtung?
	— Welches	Gefälle	ist	vorhanden	und	gibt	es	deutliche	Unebenheiten	oder	
Blasen?
	— Welche	Lagen	der	Dachabdichtung	sind	gegebenenfalls	zu	erneuern?
	— Gibt	es	Feuchteschäden?
	— Welcher	Dämmstoff	wurde	verwendet	und	wie	ist	dessen	Zustand?	Gegebe-
nenfalls	sind	Probenahmen	notwendig.
	— Welche	Anschlüsse	sind	vorhanden	und	welche	Planung	ist	für	das	zusätzliche	
Dämmstoffpaket	notwendig?
	— Wie	sind	die	vorhandenen	Dachabläufe	anzuschließen	oder	müssen	diese	
erneuert	werden?

Zwei	Aufbauvarianten	des	Umkehrdaches	eignen	sich	grundsätzlich
für	ein	PLUS-Dach.

PLUS-Dach	mit	Kiesauflast	
	
Duodach	 Plusdach  

1

2

3

4 5

9

6

7 8

1

2

3

4 5

9

6

7 8

1 Kies
2 Trennlage
3 Dämmung
4 Abdichtung 2-lagig
4 im Bestand
5 Dampfdruckaus-
gleichschicht
5 im Bestand
6 Dämmung 
6 im Bestand
7 Dampfsperre 
7 im Bestand
8 Voranstrich 
8 im Bestand
9 Stahlbetondecke 
9 im Bestand
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PLUS-Dach	mit	einschichtiger	Extensivbegrünung	
	
Duodach	 Plusdach

1 2

3

4 5

9

6

7 8

1 2

3

4 5

9

6

7 8

1 1

Die	Wärmedämmplatten	werden	lose	auf	die	gegebenenfalls	erneuerte	Dachab-
dichtung	aufgelegt,	wobei	darauf	zu	achten	ist,	dass	größere	Unebenheiten	aus	
dem	vorhandenen	Dachaufbau	ausgeglichen	werden.	Die	Bildung	von	Pfützen	
oder	sogar	ein	Kontergefälle	ist	zu	vermeiden.	Viele	alte	Dächer	werden	über	
außen	liegende	Regenrinnen	entwässert.	Für	das	Umkehrdach	gibt	es	in	diesem	
Fall	spezifische	Lösungen	für	den	Dachrandbereich.

Bei	der	Bemessung	des	Wärme-	und	Feuchteschutzes	sind	die	DIN	4108	Teil	2	und	
3	zu	beachten.	Das	bezieht	sich	auf	den	ΔU-Zuschlag	in	Abhängigkeit	von	dem	
unter	der	Abdichtung	vorhandenen	Wärmedurchlasswiderstand	und	die	Notwen-
digkeit	eines	Diffusionsnachweises.	Beim	bekiesten	PLUS-Dach	kann	oberhalb	der	
XPS-Wärmedämmschicht	eine	wasserableitende	Trennlage	verlegt	werden.	In	
diesem	Fall	kann	der	ΔU-	Zuschlag	entfallen.

Ein	weiteres	nützliches	Hilfsmittel	zur	Bestimmung	des	vorhandenen	Wärme-
schutzes	sind	die	Angaben	über	die	historischen	Anforderungen	an	den	Wärme-
schutz	in	Deutschland.

1 extensive Begrünung
2 Vegetationsschicht
3 Trennlage
4 Dämmung
5 Abdichtung 2-lagig
5 im Bestand
6 Dampfdruckaus-
gleichschicht 
6 im Bestand
7 Dämmung 
7 im Bestand
8 Dampfsperre 
8 im Bestand
9 Voranstrich 
9 im Bestand
10 Stahlbeton 
10 im Bestand
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Spezifische	Lösungen	für	den	Dachrandbereich/	Regenrinnen

Zusammenstellung	von	Anforderungen	an	den	Wärmeschutz	von	Dächern	
mit	Abdichtungen	seit	1952

Norm	bzw .Richtlinie R	in	m²K/W U	in	W/(m²K)

DIN	4108	(1952) 0,56 1,37

DIN	4108	(1960) 0,56 1,37

Flachdachrichtlinien	(1962) 0,86 0,97

DIN	4108	(1969) 1,08 0,80

DIN	4108	(1974) 1,29 0,68

WschVO	(1977) ≥	2,05 ≤	0,45

WschVO	(1982) ≥	3,16 ≤	0,30

WschVO	(1995) ??? ???

Aus	diesen	ehemaligen	Anforderungen	kann	dann	unter	Berücksichtigung	der	
anderen	Baustoffschichten	die	vorhandene	Wärmedämmung	abgeschätzt	wer-
den.	Bestehen	Zweifel	am	Typ	des	vorhandenen	Wärmedämmstoffes	und	dessen	
Feuchtezustand	sind	gegebenenfalls	Probenahmen	erforderlich.
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Anhang	1 Bestimmungen zur Windsogsicherung von 
Umkehrdächern nach allgemeinen Bauartgenehmigungen der 
FPX-Mitgliedsfirmen

1 Voraussetzungen	für	die	Ermittlung	der	erforderlichen	Auflasten
Die	Auflasten	(Mindestwerte)	gelten	für	Flachdächer	entsprechend	DIN	EN	1991-1-	
41,	und	DIN	EN	1991-1-4/NA2,	jeweils	Abschnitt	7.2.3	nur,	wenn	die	Dachabdichtung	
mit	der	Dachkonstruktion	sowie	dem	Dachrandabschluss	(Attika)	windsogsicher	
unter	Berücksichtigung	der	entsprechenden	Beiwerte	der	DIN	EN	1991-1-41	und	
DIN	EN	1991-1-4/NA2	verbunden	ist.	Die	Auflast	muss	durch	eine	Kiesschicht	der	
Lieferkörnung	16/32	oder	durch	Betonplatten	erfolgen	und	die	Extruderschaum-
platten	müssen	dieser	allgemeinen	Bauartgenehmigung	entsprechen.
Das	Dach	ist	mit	einem	umlaufenden	Dachrandabschluss	(Attika)	auszubilden.
Die	Höhe	des	Dachrandabschlusses	(Attika)	muss	die	Höhe	des	Dachaufbaus	des	
Umkehrdaches	(einschließlich	Kiesschüttung	bzw.	Betonplattenbelag)	um	mindes-
tens	5 cm	überschreiten.	Die	Dachabdichtung	ist	an	dem	Dachrandabschluss	
(Attika)	über	die	Oberfläche	der	Kiesschüttung	bzw.	des	Betonplattenbelages	
hochzuführen	und	windsogsicher	anzuschließen	(siehe	auch	»Flachdachrichtlinie	
«3).
Die	Nennlänge	L	der	Extruderschaumplatten	darf	maximal	1250	mm	und	die	
Nennbreite	B	maximal	600	mm	betragen.	Die	Extruderschaumplatten	müssen	
eine	Kantenprofilierung	(z. B.	Stufenfalz)	haben.	Die	Extruderschaumplatten	sind	
einlagig	und	lose	zu	verlegen.
Die	nachfolgenden	Bestimmungen	gelten	nur	für	Gebäude,	die	die	Höhenbegren-
zung	nach	Tabelle	1	der	Anlage	1	einhalten.

Tabelle	1:	Maximale	Höhe	der	Dachkante	h	über	Gelände

Windzone/Windprofil Maximale Höhe der 
Dachkante h über 

Gelände

1	 Binnenland 100	m

2	 Binnenland 100	m

	 Küste	und	Inseln	der	Ostsee 70	m

3	 Binnenland 65	m

	 Küste	und	Inseln	der	Ostsee 36	m

4	 Binnenland 44	m

	 Küsten	der	Nord	–	und	Ostsee	und	Inseln	der	Ostsee 21	m

	 Inseln	der	Nordsee 16	m

1 DIN EN 1991-1-4:2010-12

Eurocode 1: Einwirkungen 
auf Tragwerke, Teil 1–4: 
Allgemeine Einwirkungen, 
Windlasten: Deutsche 
Fassung EN 1991-1-4:2005 + 
A1:2010 + AC:2010

2 DIN EN 1991-1-4/ NA:2010-
12 Nationaler Anhang – Na-
tional festgelegte Parame-
ter – Eurocode 1: 
Einwirkungen auf Tragwer-
ke – Teil 1–4: Allgemeine 
Einwirkungen – Windlasten

3 Richtlinien für die 
Planung und Ausführung 
von Dächern mit Abdich-
tungen; Flachdachricht-
linien; Ausgabe Oktober 
2008; aufgestellt und 
herausgegeben vom 
Zentralverband des 
Deutschen Dachdecker-
handwerks und Hauptver-
band der Deutschen 
Bauindustrie e. V.
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2 Lagesicherheit	der	Extruderschaumplatten
Für	die	Dachbereiche	H	und	I	(Innenbereich)	nach	DIN	EN	1991-1-41,	Bild	7.6,	ist	die	
erforderliche	Auflast	durch	die	mindestens	5 cm	dicke	Kiesschüttung	(Lieferkör-
nung	16/32,	Auflast	ca.	0,75	kN/m²)	zu	erbringen.
Für	die	Dachbereiche	F	und	G	nach	DIN	EN	1991-1-41,	Bild	7.6,	sind	die	Auflasten	
nach	Tabelle	2	einzuhalten.	In	Abhängigkeit	von	der	Breite	des	Eckbereiches	e/10	
kann	eine	Reduktion	der	Auflastwerte	nach	Tabelle	2	mit	dem	entsprechenden	
Abminderungsfaktor	κ	nach	Tabelle	3	erfolgen.

Tabelle	2:	Erforderliche	Auflast	in	kN/m²	zu	Sicherung	gegen	Windsog	für	die	
Dachbereiche	F	und	G	nach	DIN	EN	1991-1-41,	Bild	7 .6

Höhe	der	Dachkante	h	in	m

Windzone/Windprofil <	10 <	18 <	25 <	35 <	50 <	100

1	 Binnenland 1,2 1,6 1,8 2,1 2,4 2,8

2	 Binnenland 1,6 1,9 2,2 2,6 2,9 3,4

	 Küste	und	Inseln	der	Ostsee 2,0 2,4 2,6 3,0 3,3 3,8

3	 Binnenland 1,9 2,3 2,6 3,1 3,5 4,2

	 Küste	und	Inseln	der	Ostsee 2,5 2,9 3,1 3,7 4,0 –

4	 Binnenland 2,3 2,8 3,1 3,7 4,2 –

	 Küsten	der	Nord-	und	Ostsee	
	 und	Inseln	der	Ostsee

3,0 3,4 3,7 – – –

	 Inseln	der	Nordsee 3,4 3,9 – – – –

Tabelle	3:	Abminderungsfaktor	κ	in	Abhängigkeit	von	der	Breite		
des	Rand-	und	Eckbereiches	F	und	G	nach	DIN	EN	1991-1-41,	Bild	7 .6

e/104 >	1,0	m >	1,5	m >	2,5	m >	6	m

κ 0,90 0,75 0,65 0,50

4 e = b (windwirksame 
Gebäudebreite) oder 
2 × h (Gebäudehöhe), 
der kleinere Wert ist 
maßgebend
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3 Lagesicherheit	der	Kiesschüttung	und	der	Betonplatten
Eine	Kiesschüttung	der	Körnung	16/32	als	alleinige	Auflast	in	den	Dachbereichen	F	
und	G	ist	in	Abhängigkeit	von	der	Windzone	und	der	Gebäudekategorie	nur	bis	zu	
den	in	Tabelle	4	angegebenen	Gebäudehöhen	über	Gelände	zulässig.	Bei	Über-
schreitung	dieser	angegebenen	Gebäudehöhen	ist	die	Auflast	mittels	Betonplat-
ten	auszuführen.

Tabelle	4:	Maximale	Gebäudehöhen	über	Grund	bei	einer	alleinigen	Auflast	
aus	Kies	der	Körnung	16/32	für	die	Dachbereiche	F	und	G	nach	DIN	EN	
1991-1-41,	Bild	7 .6

Windzone/Windprofil Höhe	der	Dachkante	
h	über	Gelände

1	 Binnenland <	44

2	 Binnenland <	29

	 Küste	und	Inseln	der	Ostsee <	11

3	 Binnenland <	20

	 Küste	und	Inseln	der	Ostsee <	6

4	 Binnenland <	14

	 Küsten	der	Nord	–	und	Ostsee		
	 und	Inseln	der	Ostsee

—

	 Inseln	der	Nordsee —

Soll	in	den	Dachbereichen	F	und	G	die	Auflast	durch	die	Anordnung	von	Beton-
platten	(Abmessungen	L	×	B	=	350	×	350	mm	bzw.	500	×	500	mm)	im	Kiesbett	
erbracht	werden,	so	sind	die	Tabelle	5	angegebenen	Mindestabmessungen	
(Plattendicke	T)	der	Betonplatten	in	Abhängigkeit	von	der	Windzone	und	der	
Gebäudekategorie	einzuhalten.



59 Literatur

↖	Zum	Inhaltsverzeichnis

Tabelle	5:	Plattendicken	t	der	Betonplatten	in	mm

Höhe	der	Dachkante	h	in	m

Windzone/Windprofil <	10 <	18 <	25 <	35 <	50 <	100

1	 Binnenland 50 50 50 75 100 100

2	 Binnenland 50 50 75 75 100 100

	 Küste	und	Inseln	der	Ostsee 75 75 75 100 100 125

3	 Binnenland 50 75 75 100 100 125

	 Küste	und	Inseln	der	Ostsee 75 100 100 125 125 —

4	 Binnenland 75 75 100 125 125 —

	 Küsten	der	Nord-	und	Ostsee		
	 und	Inseln	der	Ostsee

100 100 125 — — —

	 Inseln	der	Nordsee 100 125 — — — —
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Anhang	2	Zitierte	Normen

DIN	1045-2	Tragwerke	aus	Beton,	Stahlbeton	und	Spannbeton;	
Teil	2:	Beton	Festlegung,	Eigenschaften,	Herstellung	und	Konformität;	
Anwendungsregeln	zu	DIN	EN	206-1

DIN	1986-100	Entwässerungsanlagen	für	Gebäude	und	Grundstücke	–	
Teil100:	Zusätzliche	Bestimmungen	zu	DIN	EN	752	und	DIN	EN	12056

DIN	4102-4	Brandverhalten	von	Baustoffen	und	Bauteilen	–	
Teil	4:	Zusammenstellung	und	Anwendung	klassifizierter	Baustoffe,	
Bauteile	und	Sonderbauteile

DIN	4108-2	Wärmeschutz	und	Energie-Einsparung	in	Gebäuden;

Mindestanforderungen	an	den	Wärmeschutz

DIN	4108-3	Wärmeschutz	und	Energie-Einsparung	in	Gebäuden;		
Klimabedingter	Feuchteschutz;	Anforderungen,	Berechnungsverfahren		
und	Hinweise	für	Planung	und	Ausführung

DIN	4108-4	Wärmeschutz	und	Energie-Einsparung	in	Gebäuden;	
Wärme-	und	feuchteschutztechnische	Bemessungswerte

DIN	4108-10	Wärmeschutz	und	Energie-Einsparung	in	Gebäuden;		
Anwendungsbezogene	Anforderungen	an	Wärmedämmstoffe	–		
Werkmäßig	hergestellte	Wärmedämmstoffe

DIN	18195	Abdichtung	von	Bauwerken

DIN	18202	Toleranzen	im	Hochbau

DIN	18318	Straßenbauarbeiten,	Pflasterdecken	und	Plattenbeläge

DIN	18531-1	Abdichtung	von	Dächern	sowie	Balkonen,	Loggien	und		
Laubengängen	–	Teil	1:	Nicht	genutzte	und	genutzte	Dächer	–		
Anforderungen,	Planungs-	und	Ausführungsgrundsätze

DIN	EN	206-1	Beton,	Festlegung,	Eigenschaften	und	Konformität

DIN	EN	1606	Wärmedämmstoffe	für	das	Bauwesen	–		
Bestimmung	des	Langzeitkriechverhaltens	bei	Druckbeanspruchung

DIN	EN	1991-1-4	Eurocode	1:	Einwirkungen	auf	Tragwerke,	Teil	1–4:		
Allgemeine	Einwirkungen,	Windlasten:	Deutsche	Fassung	EN	1991-1-4

DIN	EN	1991-1-4/NA	Nationaler	Anhang	–	National	festgelegte	Parameter	–	
Eurocode	1:	Einwirkungen	auf	Tragwerke	–	Teil	1–4:	Allgemeine	Einwirkungen	–	
Windlasten
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DIN	EN	12056	Schwerkraftentwässerungsanlagen	innerhalb	von	Gebäuden

DIN	EN	12091	Wärmedämmstoffe	für	das	Bauwesen	–		
Bestimmung	des	Verhaltens	bei	Frost-Tau-Wechselbeanspruchung

DIN	EN	13164	Wärmedämmstoffe	für	Gebäude	–	Werkmäßig	hergestellte		
Produkte	aus	extrudiertem	Polystyrolschaum	(XPS)	–	Spezifikation

DIN	EN	13501-1	Klassifizierung	von	Bauprodukten	und	Bauarten	zu	ihrem		
Brandverhalten;	Klassifizierung	mit	den	Ergebnissen	aus	den	Prüfungen	zum	
Brandverhalten	von	Bauprodukten
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Anhang	3	Gesetze,	Verordnungen		
und	bauaufsichtliche	Regelungen

EnEG	Gesetz	zur	Energieeinsparung	in	Gebäuden		
(Energieeinsparungsgesetz	EnEG)

GEG	Gesetz	zur	Einsparung	von	Energie	und		
zur	Nutzung	erneuerbarer	Energie	zur	Wärme-		
und	Kälteerzeugung	in	Gebäuden	(Gebäudeenergiegesetz)

MBO	Musterbauordnung	MBO

MVV	TB	Muster-Verwaltungsvorschrift	
Technische	Baubestimmungen	MVV	TB

EAD	European	Assessment	Document	EAD	040650-00-1201	
Extruded	Polystyrene	Boards	as	Load	Bearing	Layer	and/or	
Thermal	Insulation	Outside	the	Waterproofing	(Extrudergeschäumte	
Polystyrol-Hartschaumplatten	als	lastabtragende	
Schicht	und	/	oder	Wärmedämmung	außerhalb	der	Abdichtung)
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